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Dienſtag den 21. November 


leſiſche © 


hronik. 


Heute wird Nr. 92 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Die Schweidnitzer Sonntagsſchule. 2) Kor 
reſpondenz aus Breslau, Frankenſtein, Neuſtadt in Oberſchleſien, Conſtadt. 


Inland. 


Berlin, 18. November. Se. Maj. der König 
haben Allergnädigſt geruht: Dem Major von Wolf⸗ 
fersdorff der 7ten Gendarmerie⸗-Brigade und dem 
Geheimen Medizinalrath und Profeſſor Dr. Otto zu 
Breslau, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; fo wie dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Di⸗ 
rektor, Oberlandesgerichts⸗Rath Horn zu Bromberg, 
und dem Bürgermeifter Havenith zu Rären im Kreife 
Eupen, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ferner 
beim Kriegs⸗Miniſterium dem Geheimen expedirenden 
Secretair, Kriegsrath Aſchoff, den Charakter als Ge⸗ 
heimer Rechnungsrath, dem Geheimen eypedirenden Se⸗ 
cretair und Kalkulator Landſchulz den Charakter als 
Krlegsrath, dem Geheimen Regiſtrator Fiebig den 
Charakter als Reglſtratur⸗Rath, und dem Geheimen 
Kanzlei⸗Inſpektor Walter den Charakter als Kanzlei⸗ 
Rath zu verleihen. 


Dem Bau⸗Conducteur Müller und Fabrikbeſitzer 
Henty Gau zu Oranienburg iſt unter dem 15. Nov. 
1843 ein Patent auf eine für neu und eigenthümlich 
erachtete, durch Zeichnung und Belchreibung nachgewie⸗ 
ſene Vorrichtung zum Parſren ſcheuer Wagenpferde, auf 
5 Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den 
Umfang der Monarchie erthellt worden. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
S8ſter Königlichen Klaſſen⸗Lotterle fiel ein Hauptgewinn 
von 10,000 Rthlr. auf Nr. 1997 in Berlin bei Klage; 
zwei Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 50,924 
und 81,243 in Berlin bei Seeger und nach Potsdam 
bei Hiller; 31 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 3716. 
9727. 9734. 16,208. 17,021. 21,104. 22,090. 
23,640. 31,759. 33,746. 35,815. 40,384. 45,113. 
48,630. 50,565. 52,135. 52,359. 60,457. 60,512. 
60.540. 64,826. 66,112. 67,910. 69,145. 69,692. 
76,427. 77,321. 78,157. 82,827. 83,117 u. 83,559 
in Berlin bei Burg, bei Marcuſe, Amal bel Meſtag, 


Amal bei Mofer und mal bei Seeger, nach Breslau 


bei Gerſtenberg und 2mal bei Schreiber, Düſſeldorf 
Amal bei Spatz, Glatz bei Braun, Halberſtadt bei 
Sußmann, Halle Zmal bei Lehmann, Iſerlohn mal 
bei Hellmann, Landshut bei Naumann, Liegnitz 2mal 
bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, Merſeburg bei 
Kieſelbach, Nordhauſen bei Schlichteweg und nach 
Stettin Amal bei Wilsnach; 28 Gewinne zu 500 
Rthlr. auf Nr. 2607. 6347. 10,028. 13,168. 
20,272. 22,361. 26,336. 28,857. 32,245. 35,734. 
40,386. 41,853. 44,334. 46,931. 47,228, 50,336, 
53,375. 57,684. 63,479, 64,194. 67,317. 68,302. 
74,189. 75,446, 77,394. 80,313. 80,729 u. 83,927 
in Berlin bei Baller, bei Burg und 2mal bei Seeger, 
nach Breslau bei Holſchau und Ömal bei Schreiber, 
Cöln 2mal bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſel⸗ 
dorf bei Spatz, Glatz bei Braun, Glogau bei Levyſohn, 
Halberſtadt 2mal bei Sußmann, Halle bei Lehmann, 
Königsderg in Pr. 2mal bei Heygſter, Liegnitz bei Leit: 
gebel, Magdeburg bei Büchting, Marienwerder bei 
Beſtvater, Sagan 2mal bei Wieſenthal, Weißenfels be! 
Hommel und nach Wrietzen bei Paetſch; 53 Gewinne 
zu 200 Rthlr. auf Nr. 1047. 4554. 7498. 10,016. 
10,979. 11,012. 12,570. 12,759. 14,697. 14,840. 
15,559. 20,915. 22,437. 23,652. 24,982. 25,088. 
25,938. 27,551. 28,323. 31,951. 33,102. 33,927. 
35,471. 39,148. 40,312. 42,082. 43,164. 43.992, 
44,614. 46,949. 47,422. 47,613. 47,916. 47.920. 
50,516. 52,725. 53,052. 54,382. 54,557. 55,135. 
60,557. 62,610. 65,160. 65,227. 72,044. 73,061. 
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73,155. 76,177. 
und 83,244. 


Das heute ausgegebene Militär⸗Wochenblatt 
enthält folgende amtliche Bekanntmachung des Kriegs⸗Mi⸗ 
niſteriums: „Im Greifswalder Kreiſe in Neu⸗Vorpommern 
war es ſeit geraumer Zeit mehreren pflichtvergeſſenen 
Perſonen gelungen, durch vielfache Betrügereien, Fäl⸗ 
ſchung von Urkunden, Leiſtung falſcher Eide ꝛc., Mili⸗ 
tärpflichtige von der Erfüllung der ihnen obliegenden 
augemeinen Militärdienſtpflicht geſetzwidrig zu befreien. 
— Dieſe Militärdienſtpflichtigen ſind, ſo weit ſie irgend 
haben ermittelt werden können, bereits im verwichenen 
Jahre zur nachträglichen Ableſſtung ihrer Dienſtpflicht 
eingezogen worden. — Gegen die Betrüger ſelbſt iſt gegen⸗ 
wärtig rechtskräftig erkannt, und ſind einerſeits durch 
das Königl. Kreisgericht zu Greifswald in erſter, und 


77,562. 78,174. 78,722. 79,093 


durch das dortige Ober⸗Appellatlonsgericht in zweiter In⸗ 


ſtanz, andererſeſts durch ein von Sr. Maj. dem Könige 


unterm 26. Okt. c. Allerhöchſt beſtätigtes kriegsgericht⸗ 


liches Erkenntniß die hauptſächlichſten Verbrecher zu fol⸗ 
genden Strafen verurtheilt worden: 1) der Barbier A., 
wegen vielfacher, zum Theil mit Verfälſchung von Ur⸗ 
kunden, verübter Betrügereien, Behufs der Befreiung 
Militärpflichtiger von der Aushebung, unter Verluſt der 
National⸗Kokarde zu ſechsjähriger Zuchthausſtrafe; 2) 
der landräthliche Privatſchreiber R. wegen Verfälſchung 
der Erſatz⸗Liſten und Loſungs⸗ Scheine zu demſelben 
Zweck, desgleichen wegen Betrügerei und Erpreſſung, 
unter Verluſt der National⸗Kokarde zu vierjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe; 3) der Chirurgenſchüler M. wegen mehrfa⸗ 
chen zum Theil mit Anfertigung falſcher Urkunden ver⸗ 
übten Betrugs, unter Verluſt der National⸗Kokarde mit 
zweijähriger Zuchthausſtrafe; A) der Ober-Polizei⸗Ser⸗ 
geant N. wegen Ablegung eines falſchen Zeugniſſes an 
Eidesſtatt in einer Erfag= Angelegenheit, Verletzung ſei⸗ 
ner Amtspflicht in Beziehung auf richtige Führung der 
Stammliſten aus Eigennutz, Mißbrauch ſeines Amtes 
zum Drucke der Unterthanen des Staats, zur Amtsent⸗ 
ſetzung, Unfähigkeit zu allen ferneren öffentlichen Aem⸗ 
tern, Verluſt der National⸗Kokarde, achtzehnmonatlicher 
Zuchthausſtrafe und einer Geldbuße von 624 Rrhlr., 
welcher, im Fall des Unvermögens, noch eine fünfmo⸗ 
natliche Zuchthausſtrafe ſubſtitairt iſt; 5) der Chirur⸗ 


genſchüler A. wegen Fälſchung einer öffentlichen Urkunde, 


Mißbrauchs eines öffentlichen Slegels und wegen Be⸗ 
trugs, zum Verluſt der National⸗Kokarde und ſechsmo⸗ 
natlicher Zuchthausſtrafe (unter theilweiſer Anrechnung 
des erlittenen Arreſtes); 6) der Wirthſchafter B. wegen 
Anfertigung einer falſchen Privatſchrift, Ablegung fal⸗ 
ſchen Zeugniffes zur Befreiung eines Militärpflichtigen 
von dir Aushebung und wegen anderer Betrügereien, 
zum Verluſt der National⸗Kokarde und zu viermonatli⸗ 
cher Zuchthausſtrafe; 7) der Schulze F. wegen Theil⸗ 
nahme an den Betrügereien des Schreibers R. (fiehe 2), 
wegen Ablegung eines falſchen Zeugniſſes an Eidesſtatt 
Behufs der Befreiung eines Militärpflichtigen von der 
Aushebung und wegen Verletzung ſeiner Amtspflicht um 
Gewinns willen, zur Entſetzung von ſeinem Schulzen⸗ 
Amte, Unfähigkeit zu allen ferneren öffentlichen Aemtern, 
Verluſt der National⸗Kokarde, einjähriger Zuchthausſtrafe 
und einer Geldbuße von 160 Rthl., eventualiter noch 
zu einmonatlicher Zuchthausſtrafe; 8) der Schulze M. 
wegen Abgabe eines falſchen Zeugniſſes vor der Erſatz⸗ 
Kommiſſion und Bekräftigung deſſelben auf ſeinen Amts⸗ 
Eid unter Mißbrauch feines Amts- Siegels, zur Ent: 
ſetzung von ſeinem Schulzenamte, Unfähigkeit zu allen 
ferneren öffentlichen Aemtern, Verluſt der National: 
Kokarde und dreimonatlſcher Zuchthausſtrafe; 9) der 


Landwehr⸗Bataillons⸗Arzt Dr. B. wegen Beſtech ung, 
verbunden mit verübten Pflichtwidrigkeiten und Betrü⸗ 
gereien im Amte, zur Entſetzung von ſeinem Amte als 
Bataillonsarzt, Unfähigkeit zu allen ferneren Aemtern, 
Verluſt der National⸗Kokarde und zu einem drei und 
einvierteljährigen Feſtungsarreſt; 10) der Landwehr⸗ 
Bataillonsſchreiber Unteroffizier P., wegen theils unter⸗ 
nommener, theils ausgeführter Fälſchung öffentlicher Li⸗ 
ſten Behufs Befreiung Militärpflichtiger, unter Degra⸗ 
dation zum Gemeinen, Verſetzung in die zweite Klaſſe 
des Soldatenſtandes, Verluſt des National⸗Militärabzei⸗ 
chens und der National⸗Kokarde, zu ſechsmonatlicher Fe⸗ 
ſtungsſtrafe durch Einſtellung in eine Feſtungsſtrafab⸗ 
theilung. — Da die Entdeckung der vorgefallenen Be⸗ 
trügereien zu ihrer Zeit großes Aufſehen im Publikum 
erregt hat, ſo wird Veranlaſſung genommen, das obige 
Ergebniß der ſtattgehabten Unterſuchungen hierdurch bes 
kannt zu machen, mit dem Bemerken, daß ein Ba⸗ 
taillonsarzt und ein Landwehr⸗Feldwebel, welche von der 
Anſchuldigung der Beſtechung und verübter Pflichtwi⸗ 
drigkeiten im Amte zwar freigeſprochen worden ſind, auf 
Allerhöchſten Befehl dennoch verſetzt werden ſollen. Ber⸗ 
lin, 6. Nov. 1843. — Kriegs⸗Miniſterium. v. Boyen.“ 
(Militär⸗ Wochenblatt.) v. Stockhauſe n, 
Oberſt und Chef des Generalſtabes des Gardekorps, zum 
Kommandeur der 2. Garde⸗Landwehrbrigade; v. Katte, 
Oberſt und Komdr. des Garde⸗Drag.⸗R., zum Komdr. 
der 7. Kav.⸗Brigade ernannt. Wilde, Hauptm. a. D., 
zuletzt in der 6. Artilleriebrigade, der Charakter als Ma⸗ 
jor bewilligt. Chorus, Major, aggr. dem General⸗ 
ftabe, geftattet, das ihm verliehene Ritterkreuz des Kgl. 
Schwediſchen Schwerdtordens; Frhr. v. Reitzenſtein, 
Oberſt und Chef des Gene ralſtabes vom 4. Armeekorps, 
v. Kleiſt, Rittmeifter und Adjutant beim Generalkom⸗ 
mando dieſes Korps, geſtattet, die ihnen verliehenen De⸗ 
korationen, Erſterem des Kommandeurkreuzes 2. Klaffe, 
Letzterem des Ritterkreuzes Ater Klaſſe des Königl. Han⸗ 
noverſchen Guelphenordens zu tragen. v. Clauſewitz, 
Major vom 11. Inf.⸗Regiment, zum Kommandeur des 
6. komb. Reſ. Bats. ernannt. v. Lieben roth, Ser, 
Lieutenant vom 11. Inf.⸗Reg., der Abſchied bewilligt. 


$ Berlin, 18. Novbr. Das Intereſſe des Tages 
nimmt heute zunächſt „die Königin von dreizehn Jah⸗ 
ren“ ein, welche nunmehr auf der Weltbühne elne ſehr 
ernſte Rolle zu fpielen berufen iſt. Die allgemeine Ue⸗ 
berzeugung, daß Iſabella II. von den Cortes werde 
volljährig erklärt werden, iſt der telegraphiſchen Nachricht, 
daß dies am 8. Movbr, geſchehen ſei, vorausgegangen. 
Nachdem Don Carlos, Chriſtine, Eſpartero hintereinan⸗ 
der vom ſpaniſchen Boden verdrängt worden, war die 
Volljährlgkeitserklärung eine polltiſche Nothwendigkelt 
geworden. In diefer Maßregel aber mit dem „Journal 
des Débats“ eine beſondere Anerkennung des monarchi⸗ 
ſchen Prinzips ſehen, ſcheint uns welt hergeholt. Und 
eben ſo wenig läßt ſich behaupten, daß durch dieſe Maß⸗ 
regel an ſich für die endliche Beruhigung des unglück⸗ 
lichen Landes viel gewonnen ſei. Was hinter diefem 
Anfang des Anfanges von den gegenwärtigen Macht⸗ 
habern geſchieht, kann allein über die Zukunft Spanteng 
entſcheiden. — Nächſt Spanien iſt es Griechenland, 
wohin das Auge des Politikers ſich wendet, aber wo es 
wie dort vergebens nach einem lichten Auswege ſpäht. 
Wenn auch die „zuverläſſige Mitthellung“ von der Abe 
berufung des preußiſchen Geſandten jetzt halbamtlich als 
Unwahrheit erklärt wird, ſo iſt doch im Uebrigen für 
die Anerkennung des am 3. Septbr. dem König Otto 
abgerungenen oder abgezwungenen konſtitutionellen Kö⸗ 
nigthums noch keine Garantie gegeben. Thörſcht aber 


iſt, was die öffentlichen Blätter berichten, es würden bie 
Großmächte Europa's bei Beurtheilung der Revolution 
des 3. Septembers von der Furcht geleitet, als könne 
von Athen aus die Revolution ihre „Reſſe um die 
Welt“ fortſetzen. Wenn König Otto bisher als abſolu⸗ 
ter König regiert und die verheißene Natlonalverſamm⸗ 
lung nicht einberufen hat, ſo geſchah dies, weil das 
Land im Innern von den Parteikämpfen erſtarken ſollte. 
Den Griechen aber zumuthen, daß fie ihren Anſpruch 
auf Nationalvertretung für immer aufgeben, hieße for⸗ 
dern, daß fie ihre Geſchichte vergeſſen und ihren Charak⸗ 
ter verleugnen. Wenn Griechenland in nächſter Zeit 
von innerer Zerwürfniß befreit bleibt, dann dürfte das 
fait accompli, das in der Geſchichte der Gegenwart 
einen ſo hohen Einfluß übt, dem Ereigniß des 3. Sep⸗ 
tembers Anerkennung verſchaffen. — In Deutſchland 
verſpricht Baden gegenwärtig lehrreichen Stoff zu po⸗ 
litiſchen Beobachtungen und Betrachtungen darzubieten. 
Indem die badiſche Regierung der Nation mit dem 
Abtreten des Miniſters v. Blittersdorf eine große Con⸗ 
ceſſion gemacht hat, darf fie mit vollem Rechte fordern, 
daß die Volksvertreter über unweſentlſche Formalien ſich 
erheben, und mehr die Sachen ins Auge faſſen werden. 
Die bevorſtehenden Diskuſſionen über das neue Straf⸗ 
geſetz werden auch für Preußen lehrreich ſein, zumal, 
wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß Mittermaier in dle 
Kammer tritt. In dem vor Kurzem von ihm her⸗ 
ausgegebenen „Zweiten Beitrag zur Strafgeſetzgebung 
und ihrer Fortbudung“ hat er unter ſämmtlichen neuern 
Strafgefegbüchern auch den badenſchen Entwurf kritiſch 
beleuchtet, und die Ausſtellungen, welche in der vorigen 
Kammer gegen denſelben gemacht wurden, zu beſeitigen 
geſucht. — Im preußiſchen Vaterlande nehmen die 
Preßverhältniſſe fortwährend die beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit unſerer Verwaltungsbehörden in Anſpruch: Zeuge 
davon iſt die in der neueſten Nummer des Amtsblattes 
publicirte Anordnung, daß für Poſtverſendungen nicht 
periodiſcher Schriften, welche die Cenſur betreffen, nur 
ein Viertheil des gewöhnlichen Portos zu zahlen iſt. 
> Berlin, 18. Nov. Die Haltung der hieſigen 
Studirenden bei Ihren Verhandlungen über den Leſever⸗ 
ein ſoll höheren Orts einen ſehr guten Eindruck gemacht 
haben. Man iſt zu der evidenten Ueberzeugung gelangt, 
daß die Jugend bereits eine politiſche Reife gewonnen 
habe, wie ſie derſelben von manchen Seiten noch immer 
gern abgeſprochen wird. Daß dies auf die ganze Stel⸗ 
lung der Univerſität zurückwirken, insbeſondere aber dem 
Urtheil der Studenten über die Profeſſoren eine erhöh⸗ 


tere Bedeutung beilegen wird, iſt begreiflich. So wäre 


denn ein Zeitereigniß, auch wenn es in feinen beabſich⸗ 
tigten Zwecken unerfüllt blieb, gleichwohl nicht ohne Se⸗ 
gen für das akademiſche Leben vorüber gegangen. Wie 
man hört, ſoll übrigens eine faktiſche Vereinigung noch 
dadurch zu erzielen verſucht werden, daß die Studenten 
ohne weitere äußere und bindende Verpflichtungen ihre 
Journallektüre in das Berliner Leſekabinet verlegen. Der 
Beſitzer deſſelden, Herr Dr. Häring, ſoll dazu bereitwil⸗ 
lig de Hände geboten hiden. — Der Berliner Volks⸗ 
witz iſt eigentlich ein Gradmeſſer, wonach man ſehr häu⸗ 
fig den Stand der öffentlichen Meinung in allgemeinen, 
wie in beſonderen Bezügen abzumeſſen im Stande ſein 
wird. Wäre ich ein Staatsmann, ſo würde ich dieſen 
Witz, der freilich in der Regel beißend und malitiös auf⸗ 
tritt, ſich aber ſelten etwas Bedeutſameres entgehen läßt, 
niemals unbeachtet laſſen. — Ich ſchrieb Ihnen unlängſt von 
den höchſt verdienftlichen Beſtrebungen des Minifters von Ars 
nim um eine Hebung unſerer ländlichen und bäuerlichen 
Culturverhältniſſe (Nr. 249). In gleich förderſamer un 
darum anzuerkennender Weiſe, wendet ſich jetzt die Auf: 
merkſamkeit dieſes hohen Staatsmannes auf die Indu⸗ 
ſtrie und zwar zunächſt beſonders auf den wichtigen Ge⸗ 
genſtand der Leinwandfabrikation. Da hierbei Schle⸗ 
fien ein beſonderes Intereſſe hat, auch, wie ich glaube, 
vornehmlich in Betracht kommt, ſo hoffe ich Ihnen in 
Bälde Genaueres mittheilen zu können, wenigſtens lie⸗ 
gen dem Herrn Minifter augenblicklich wichtige Propo⸗ 
ſitionen des Landesökonomie⸗Collegiums zur höheren Bes 
ſchlußfaſſung vor. Je entſcheidender aber die materiellen 
Verhältniſſe heutiges Tages in den Vordergrund treten, 
um ſo mehr verdient ſchon jetzt die Umſicht, mit welcher 
der Miniſter ihren Mängeln nachſpäht, als bezeichnend 
für ſeine Verwaltung, hervorgehoben zu werden. — In 
unferer Zeitung herrſcht bekanntlich ſchon lange dle Sitte 
öffentlicher Heirathsgeſuche. Dleſelbe entſpringt aller⸗ 
dings einem wirklichen Be dürfniſſe, da die großſtädtiſchen 
Verhältniſſe Bekanntſchaften erſchweren, auch die Hei⸗ 
rathskandidaten fehr häufig nicht einmal die Zeit haben, 
ſolchen Bekanntſchaften nachzugehen. Jedenfalls wur⸗ 
den in Folge ſolcher Geſuche nicht ſelten durch die Ver⸗ 
mittelung dritter Perſonen, als Väter, Brüder, Vormün⸗ 
der u. ſ. w. glückliche Ehen geſtiftet. Jetzt aber ſind 
dieſelben in eine wahre Unſitte umgeſchlagen und ſind 
nur eins der vielen Symptome unſerer traurig überfir⸗ 
nißten Cullurverhälenſſſe. Sie können nämlich als eine 
bloße Spekulation auf Reichwerden gelten. Man lieſt 
nicht ſelten an demſelben Tage drei, vler und mehr Ge⸗ 
ſuche hintereinander, die alle als erſte Bedingung des 
Ehe bündniſſes fo und fo viele Tauſend Thaler voraus: 
ſetzen. Dadurch wird die Ehe zum Schacher herabge⸗ 
würdigt, jedenfalls für das ſittlichere Gefühl ein Aerger⸗ 
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niß gegeben und es entſteht nunmehr allerdings die 
Frage, ob dergleichen überhaupt länger zuläſſig fein darf. 
Die Ehen, bei deren Eingehung das Geld die Haupi⸗ 
rolle ſpielte, können ohnehin nicht als glückbringend an⸗ 
geſehen werden. 

6 Berlin, 18. Nov. Die plaſtiſchen Thier⸗ 
gebilde des Kommiſſionsrath F. W. Kummer ver⸗ 
dienen als ein Gewinn für Wiſſenſchaft und Kunſt eine 
Stelle in öffentlichen Blättern. Kum mer gehört durch⸗ 
aus zu den Menſchen, welche Jean Paul „ſolariſche“ 
nennt, die nicht nur ihren eigenen Weg gehen, ſondern 
ihn auch bahnen. Kummer iſt der Miniatur⸗Schöpfer 
der Erde geworden, wozu er freilich länger als 6 Tage, 
länger als 30 Jahre gebraucht hat. Hardenberg 
ſicherte ihm kurz vor ſeiner Reiſe nach Verona die beſte 
Unterftügung aus Staatsmitteln zu, aber Hardenberg 
ſtarb und — Kummer macht jetzt Reliefgloben, die 
bedeutenden Ruhm haben in Armerika, Rußland u. ſ. 
w.; hier kennt man ſie kaum dem Namen nach; iſt ja 
Alles inländlſch. — Beiläufig! Ein hieſiger Offizier von 
der Gewerks⸗Kompagnie hat bekanntlich eine neue Art 
galvanoplaſtiſcher Vergoldung erfunden, und 
die Engländer haben ihm das Geheimniß für ſplendldes 
Honorar abgekauft, um natürlich mit dem nach der Er⸗ 
findung eines Deutſchen vergoldeten Artikeln gute Ge⸗ 
ſchäfte mit — Deutſchland zu machen. — Alſo Kum⸗ 
mer hat Relieferden dem lieben Gott ziemlich genau 
nachgeſchaffen, mit Bergen und Thälern, Vegetations⸗ 
ſtufen und allen Details der phyſikaliſchen Oberfläche; 
jetzt bevölkert er die Erde auch mit Thleren, welche in 
plaſtiſcher Geſtaltung der Natur theils in ein Zcwölftel, 
thells in ein Sechſtel der natürlichen Größe anatomiſch 
genau nachgebildet werden. Erfindung und Ausführung 
derſelben iſt techniſch wie wiſſenſchaftlich von der größten 
Michtigkeit, aber außer der bezahlten Bekanntmachung 
und der Empfehlung des Direktors des zoologiſchen Mu⸗ 
ſeums, Profeſſors Dr. Lich tenſtein, welche ebenfalls 
bezahlt werden mußte, haben unſere Zeſtungen noch keine 
Silbe darüber geſagt. Der lebendige Maikäfer, welcher 
neulich hier gefunden ward, Bäume, die im Herbſte 
blühen, wenn ein Junge übergefahren wird oder ein 
Mann beinahe das Bein gebrochen hätte u. ſ. w., — 
das kömmt in die Zeitungen, unter inländiſche Angele⸗ 
genheiten. Einen lebendigen Maikäfer im Herbſte nimmt 
die Spenerſche mit vielem Enthuſiasmus unter die 
„Staats⸗ und gelehrten Sachen“ auf und überläßt es 
dem Scharfſinne, ob beſagter lebendiger Maikäfer eine 
Staats⸗ oder gelehrte Sache ſel. — Kummer bildet 
feine Thiere bereits im Großen, jedes einzelne, in vie⸗ 
len hundert Exemplaren, von einer von ihm erfundenen 
feſten, leichten, unzerbrechlichen Paplermachémaſſe. Sie 
kommen in einzelnen Lieferungen (à 3 ½ Thlr.) in den 
Kunſthandel. Bis jetzt ſind vier Lieferungen fertig. 
Wir können Lehrern und allen Erziehungs⸗ und 
Bildungsanſtalten nur rathen, ſich für den natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Unterricht aus dem Atelier des Kom⸗ 
miſſionsraths Kummer kleine zoologiſche Muſeen anzu⸗ 
ſchaffen. Im Einzelnen dürften ſie als Spielzeug für 
Kinder, die man vom Anfang an ſtets durch Natur⸗ 
anſchauungen bilden ſollte und nicht durch trübſelige, 
ſchwarze und weiße Bücher, zu Weihnachtsgeſchen⸗ 
ken, als das Erfreulichſte und Nützlichſte zu empfehlen 
fein. Man bezieht fie, glaub' ich, auf dem Wege des 
Buch⸗ und Kunſthandels. — Nun muß ich auch noch 
den modernen Theater⸗Odpſſeus, „der die Städte vieler 
Menſchen ſah und ihren Sinn erkannte“, K. von 
Holtei erwähnen. Es liegen zwei Bücher von ihm 
vor mir: „Vierzig Jahre aus ſeinem Leben“ (eben im 
Berliner Leſekabinet erſchienen) und „Gedichte“, die 
nächſtens von der Berliner Vereins⸗Buchhandlung aus, 
in alle Welt laufen werden, wie einſt der Dichter ſelbſt, 
der viel gewandte. Die Gedichte (über 27 Bogen) ſind 
fein ideallſirtes Leben. Beide Bücher ergänzen ſich und 
ſtellen einen Charakter in das gehörige Licht, der wenige 
deutſche Städte nicht ſah, der mit allen Notabilitäten 
des Jahrhunderts mehr oder weniger in Berührung 
kam, den Mana, von welchem über ein Dutzend Lieder: 
und Theaterſtücke das allgemeinfte, hallbarſte Eigenthum 
des deutſchen Volkes geworden. Und dies Eine ent⸗ 
ſchuldigt ihn für die 40 jährige Tragödie feines Lebens. 
Er ſingt den erlebten Theater⸗Jammer mit einem ſo 
draſtiſchen Humor, daß man weinen und lagen zugleich 
muß. Er ſingt ſo recht aus tieffter Seele, aus den 
vielfeitigften Erfahrungen heraus das ganze, koloſſale, 
tauſendfältige Elend unſeres Bühnenweſens: 

„Die ſtehn'de Bühne ward ein ſteh'nder Sumpf; 

Hinein zu gehn iſt Mode nur, nicht Luſt; 

Da ſchrumpft zuſammen jede freie Bruſt, 

Die Luft iſt vom Bengal ſchen Feuer dumpf.“ 


— 


Und weil die Deutſchen viel verſchweigen müſſen, 
So reden fie hauptſächlich vom Theater. 

O fahr' dazwiſchen, Muſengott und Vater, 
Mach' Aend'rung vor und hinter den Kouliſſen! 


Auf zwei Beinen laufen Thiere, 
Menſchen brauchen alle viere; 
Bunte Lappen, Lampen, Lichter, 
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Ueberſetzer, keine Dichter, 
Aechte Steine, gold 'ne Kronen, 
Fremde Länder, heiße Zonen, 
Fleiſch von Watte, ſeid'ne Kleider, 
Unten Schuſter, oben Schneider, 
7 Eulen, Fledermäuſe, Motten, 
Bajaderen, Hottentotten, 
Monologe faſt unendlich, 
Der Souffleur allein verſtändlich, 
Laut Gebrüll und zart Gewinſel, 
Große Maler, kleine Pinſel, - 
Panorama, Diorama, 
Georama, Neorama, 
Kosmorama, Melodrama, 
Viſchnu, Brama, Zebra, Lama, 
Blaſe, raſe, lahme Fama: 
Das iſt jetzt die Welt der Bretter 


Himmel taufend Donnerwerter! 3 

* Berlin, 18. Nov. Der Geſundheitszuſt 0 
Prinzen Albrecht beſſert ſich zur allgemeinen 
täglich immer mehr, und man hofft, den hohen Kran, 
bald wieder völlig geneſen zu ſehen. Se. Kgl. Hoh 
läßt gegenwärtig bei dem Hoſjuweller Reuß ſehr if, 
bare Gegenſtände anfertigen, welche er als Geſchenh 
nach dem Orient, wo ihm bei feinem jüngſten Yufın, 
halte beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet wurde, ſendm 
will. Unter dieſen Geſchenken zeichnen ſich 2 Leucht 
aus, die für eine griechiſche Kapelle beſtimmt fein fol 
und zwei von 4 Engeln getragene Palmen biw | 
Der Preußiſche Geſandte am Oeſterreichiſchen Hofe, Sehr, 
v. Canitz, welcher ſich hier längere Zeit aufgehalten 
hat, iſt wieder nach Wien zurückgekehrt. Dem Pr 
nehmen nach ſoll unſere Regierung wegen der letz 
Vorfälle in Griechenland die Anſichten Oeſterreſchs und 
Rußlands durchaus theilen. Frankreich und England 
dürften dieſen Anſichten, welche dem allgemeinen Frieder 
nur günſtig find, wohl beipflichten. — Aus dem An 
Heft von Wöniger's Monatsſchrift, „der Staat“, en 
nehmen wir die intereſſante Notiz, daß im Zollverein 
nach offiziellen Angaben 815,000 Spindeln beſch 
find, welche durchſchnittlich im Jahre 194,000 Gr. Gum 
liefern; eingeführt werden noch im Jahre 367,700 Cite, 
fo daß alſo die Garnfabrikation ſich verdreifachen 
ließe, damit der Bedarf im Inlande ſelbſt gedeckt würde, 
Rechnet man nun, daß die rohe Baumwolle durch dg 
Spinnerei ihren Werth verdoppelt, und ſchlägt man daß 
Pfund rohe Baumwolle auf 5 Sgr. an, ſo wären jene 
im Zollverein ſelbſt fabrizirten 194,000 Centner Garn 
ungefähr 7 Milllonen Thaler werth, wovon circa 3 ½ 
Millionen durch die Fabrikation gewonnen würden. — 
Seit einigen Tagen kommen die Briefpoften aus 
Schleſien mehrere Stunden ſpäter, wie bisher, an, 
Der Grund dieſes langſamern Poſtenlaufs iſt hier ur 
bekannt. — Das als klaſſiſch anerkannte Werk von 
Dr. Soft, „die Geſchichte der Iſraellten“, fol durch 
einen zehnten oder Supplementband vermehrt werden, 
deſſen Inhalt die Geſchlchte der Juden unſerer Zell, 
nämlich von 1820 bis zu der Gegenwart, bilden wird. 
— Der als Novellendichter bekannte Dr. Mügge 
vor einigen Tagen von feiner mehrmonatlichen elle 
nach dem äußerſten Norden Skandinaviens zurückgekehttz 


er wird dem Vernehmen nach eine Schilderung der von 


ihm beſuchten Gegenden veröffentlichen. 
Poſen, 13. Nov. 


den, 


Religion übertreten. In Kallſch haben in den letzten 


Wochen zwei derartige Fälle ſtattgehabt. 


in das Innere des Landes iſt ſchon eine beträchtlich 


Zahl von Famillen erimirt worden, jedoch nur ſolche, die 
an den Grenzorten geregeltes Gewerbe treiben und die 


nach obrigkeitlichen Zeugniſſen von jedem Verdacht daß 
Schleichhandels frei find; alle übrigen müſſen demnäch 
den Grenzrayon verlaſſen, worüber beſonders die Inh 
der Schänkwirthſchaften in den Grenzdörfern jammen 
die freilich zumeiſt mit den Schmugglern in Verbindi 
ſtanden und deren Häuſer großenthells Niederlagen | 


die heimlich über dle Grenze geſchafften Waaren fit. 


Der Ukas iſt weniger gegen die Perſonen als gegen d 
nun einmal nicht zu duldende Geſchäft, das in ſchoſſhe 
loſeſter Weiſe betrieben wird, gerichtet. — Die hie 

Zeitung meldet, das dle günſtigen Bedingungen, 1 
denen von Seiten der ruſſiſchen Regierung im 
reiche Polen die Erwerbung von Grundbeſitz den Frem⸗ 


den, namentlich den deutſchen Einwanderern, M | 


Ausſicht geftellt wird, hier in der Provinz vielfach des 
Wunſch erwecken, ſich dorthin überzuſiedeln. Mun 
möchte hieraus ſchließen, daß der politiſche Druck iR 
Polen doch nicht fo arg fein müſſe, wie er gewöhnlig 
geſchüdert wird, oder daß es hier noch viele Deutch 
giebt, die jede andere Rückſicht dem materiellen Wo 

unterordnen. — Der Polizeidirektor Duncker aus Bet 
lin iſt von Warſchau hierher zurückgekehrt. 


genommen und zur Theilnahme an einer großen Jag 
partie eingeladen. Auch Here v. Minutolf if aus Po; 
len zurück. (D. A. 3.) 
Meisdorf am Unterharz, 15. Noobe. Wohl 
ſelten oder noch nie iſt einem kleinen Orte eine Ehle 


und Auszeichnung zu Theil geworden, als wir uns ges 


genwättig zu erfreuen haben, Im Laufe des 


Aus dem Königreiche Polen 
geht uns die Nachricht zu, daß viele reichere junge In 


um der Gonfcription zu entgehen, nachdem auch 
de Flucht ihnen unmöglich gemacht iſt, zur chriſtlichen 


Von der am 
geordneten Ueberſiedelung der Iſtarliten von der Grenſe 


Kön: 


Er was 
von dem Fürſten Paskewitſch ſehr zuvorkommend auf 
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1 


1 
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naten Ihre Maj. die Könige von Preußen, 
1 und von Sach ſen, Ihre Königl. Hoh. 
der Prinz von Preußen, der Prinz Karl von 
Preußen und der Prinz Auguſt von Würtem⸗ 
berg mit Gefolge, Ihre Durchl. der Prinz von Solms, 
der Fürſt von Radziwill und von Carolath- Beuthen, 
Se. Exc. der Miniſter Graf von Arnim und eine be⸗ 
deutende Anzahl anderer hochgeſtellter Perſonen bier an, 
um an der großen Jagd, welche der Graf von der Af- 
ſeburg und zu Falkenſtein zu heute und morgen veran⸗ 
ſtaltet hat, Theil zu nehmen. Die Allerhöchſten und 
Höchſten Herrſchaften, mit Ausnahme Sr. Königl. Hoh. 
des Prinzen von Würtemberg, begaben ſich nach dem 
% Stunden entfernten Schloß Falkenſtein, Letzterer und 
die übrigen Jagdgäſte aber ſtiegen im hieſigen Schloſſe 
ab. Se. Maj. der König von Preußen, in Geſellſchaft 
Sr. Maj. des Königs von Sachſen, von Halle über 
Aſchersleben und Ermsleben kommend, wurden an der 
Grenze unſerer Feldmark nach 7 Uhr Abends von einer 
mit Fackeln verſehenen Ehrengarde zu Pferde eingeholt, 
und nachdem Allerhöchſtdieſelben von den geiſtlichen und 
weltlichen Beamten mit ehrfurchtsvollen Anreden em⸗ 
pfangen worden, unter dem Geläute aller Glocken durch 
ein von der Landwehr gebildetes Spalier und den feſt⸗ 
lich erleuchteten Ort aufs Schloß eskortirt. Einen im: 
poſanten Anblick gewährte die am Eingange des Selke⸗ 
thals von dem Hrn. Beſitzer der Mindergrafſchaft Falkenſtein 
errichtete geſchmackvolle und von mehrern hundert Lampen 
erhellte Ehrenpforte; eine dergleichen zweite, mit paſſen⸗ 
den Transparents verſehen, befand ſich im Selkethale 
vor der Papferfabrik, und war von deren Pächter er: 
baut; der Falkenſtein aber ſtarrte von Kerzenglanz und 
auf der Zinne des Thurms befand ſich ein ſinnreicher 
und ſchöner Transparent. Morgen Abend, nach Be⸗ 
endigung des Diners, wird zur Verherrlichung der An⸗ 
weſenhelt der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften 
von den Bewohnern der Mindergrafſchaft Falkenſtein 
ein Fackelzug veranſtaltet werden und außerdem noch 
elne andere Feſtlichkeit ſtattfinden. (Magd. 3.) 


Deut ſchlan d. 


Karlsruhe, 14. Nov. Das heute hier ausgege⸗ 
bene Staats⸗ und Reglerungsblatt enthält nun wirklich 
die Ernennung des Frhrn. v. Blittersdorff zum 
Bundestagsgeſandten für den in ſeine Stelle ein⸗ 
getretenen Hrn. v. Duſch als Staatsminiſter des 
Großh. Hauſes und der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten; ebenſo die Ernennung des Geheimenrath Bau⸗ 
müller, bisherigen Obervogts und Oberamtmanns zu 
Durlach, zum Direktor des evangelſſchen Oberklrchenraths. 
— Die Ernennung des Staatsraths Neben ius zum 
Mitglied der erſten Kammer hat unter den Freunden 
des gemäßigten beſonnenen Fortſchritts große Freude er⸗ 
regt, und giebt den Gerüchten einer Reactlvirung dieſes 
verdienten Staatsmannes im wirklichen Staatsdienfte 
viele Wahrſcheinlichkeſt; man will darin eine neue Ga⸗ 
rantie der verſönlichen Richtung finden, welche die Re⸗ 
gierung den Kammern gegenüber einzuſchlagen Willens 
ſein ſoll; daher man mit Recht gleiches Entgegenkom⸗ 
men der Kammern zuverläſſig erwartet, was bei den wich⸗ 
tigen zur Vorlage kommenden Geſetzentwürfen im In⸗ 
tereſſe des öffentlichen Wohls ſehr zu wünſchen iſt. 

2 (Sf. J.) 

Heidelberg, 14. Nov. In Nr. 314 Ihres Jour⸗ 
nals wird in einem, ungariſchen Blättern entlehnten, 
Artikel aus Braila von der gewaltſamen Arretirung 
eines Dr. med. R. aus Würzburg berichtet, und in 
einer Anmerkung (der Berliner Voſſ. Ztg.) die Vermu⸗ 
thung ausgeſprochen, dies ſel Dr. Reckendorf, der 
mit noch zwei Deutſchen eine wiſſenſchaftliche Reife nach 
dem Orient unternimmt. Dem aber kann mit gutem 
Grunde widerſprochen werden, denn der hier wohnende 
Vater des Hrn. Dr. Reckendorf hat von dieſem Briefe 
aus Konſtantinopel vom 5. Okt. in Händen, in wel⸗ 
chen er ſeinem Vater die an genanntem Tage erfolgte 
Abreiſe nach Lahore in Geſellſchaft des Ingenieurs Volk 
und des Dr. Honigberger meldet; und da fie ſchon 
am 3. Okt. in Konftantinopel eingetroffen waren, fo 
konnte Dr. Reckendorf (früher Bergwerks⸗Direktor in 
Serbien) nicht am 6. Okt. in Braila arretirt werden. 
Eine Perſonalverwechslung iſt demnach hier jedenfalls 
im Spiele. (F. J.) 

Seit 10 Tagen hält dahier im Gaſthauſe zum 
„Prinz Carl“ eine Kommiffion des achten deut: 
ſchen Armee corps Sitzungen unter dem Vorſitze 
des K. Würtemb. Generals v. Müller. Die Kommiſ⸗ 
ſion beſteht: von Seiten Wüxrtembergs aus dem eben 
genannten Hrn. General, dem Hrn. Oberſtlieutenant 
v. Weißenftein und Hrn. Oberlieutenant und Adjutant 
Kale; von Selten Darmſtadts aus den HH. Wachter, 
Oberft Glock, Oberſtileutenant und Hauptmann Schaff⸗ 
nit; von Seiten Badens hat bis jetzt nur Hr. Major 
v. Roggenbach Theil genommen, indem die beiden übri⸗ 
gen Mitglieder durch Krankheit verhindert waren. Mie 
man hört, hat die Kommiſſion den Zweck, die erforder⸗ 
liche Einheit und Uebereinſtimmung in das Ste deutſche 
Armeecorps zu bringen, namentlich in Armatur, Mon: 
tur und im Exercitium. Nach der Thätigkeit, dem 
Seife und der Ausdauer, womit dieſe Kommiſſion ar⸗ 
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beitet, zu ſchließen, läßt ſich nur etwas Gediegenes und 
Gutes von ihr erwarten (Mannh. J.) 
Vom badiſchen Mittelrhein, 13. Nov. Die⸗ 
ſelben Klagen, die aus Baiern und andern Ländern er⸗ 
tönen, werden auch bel uns wiederholt laut. Die Frucht⸗ 
preiſe haben aufs neue angezogen und eine Erhöhung 
der Brodpreiſe hat in der Reſidenz und an andern 
Orten ſtattgefunden. Daß irgend ein Mangel oder 
Furcht vor Mangel nach dem überaus geſegneten Jahre 
und der guten Witterung zum Einſäen vorhanden oder 
die Ausfuhr außergewöhnlich groß ſei, kann nirgends 
behauptet werden. Woher alſo dieſe Erſcheinung? Per 
diglich von dem Fluche unſerer Zeit, dem Wucher und 
dem Spiel in Kauf und Verkauf. Man ſchreit 
und ſchreibt über „Spielhöllen“ an Badeorten; die⸗ 
ſelben Leute aber heißen das ſchändlichſte aller Spiele, 
das mit dem Brod Anderer und Aller, gut, als 
ein Werk freier kaufmänniſcher Spekulation! Wir ſind 
ſicherlich nicht gewillt, den Hazardſplelen das Wort zu 
reden, aber gleichwohl rufen wir aus, lieber noch tau⸗ 
ſend Orte mit Hazardſpielen, als einen einzigen, wo 
die ſes niedrigſte aller Spiele geduldet wird! Beim Ha⸗ 
zardſpiele verfpielt der, der ſich dazu verlocken läßt, doch 
nur ſein eigenes Geld und bringt auch wohl ſeine Fa⸗ 
milie mit in's Unglück, aber immer nur eine Fa⸗ 
milie. Bel dieſem wucheriſchen Spiele aber handelt 
es ſich nicht ſowohl um das Geld des Spielers, der 
wohl zu Grunde ginge, begleitet von den Flüchen Tau: 
ſender, als vielmehr um das ſauer erworbene Brod des 
Arbeiters, des Armen, wie des Reichen, um Geld 
und Gut ganzer Gegenden und Länder, welche 
für die Niederträchtigkeit und Habgier Ein⸗ 
zelner büßen ſollen. Es iſt wahrhaftig Zeit, daß 
unſere Regierungen ſich hier rechtlich ins Mittel legen 
und auch unſere Kammern werden ſich durch weiſe Ge: 
ſetzgebungen über dieſen ſchon öfters angeregten Gegen⸗ 
ſtand größern Dank und Anerkennung erwerben, als 
durch eitlen Streit um Form: und Prinzipien⸗Fragen. 


5 (F. J.) 
Oeſter reich. 


Wien, 9. Nov. Die Hofkanzlei hat den Provin: 
zial = Regierungen zu erkennen gegeben, wie häufig die 
Bemerkung gemacht werde, daß die Verhandlungen we⸗ 
gen Adels-⸗ Verleihungen, die doch wegen ihrer 
Folgen ſo wichtig, von denſelben nicht mit der erforder⸗ 
lichen Genauigkeſt und Strenge gewürdigt werden. Es 
wurde daher die bereits im Jahre 1792 erlaſſene Vor⸗ 
ſchrift in Erinnerung gebracht, daß nur für ſolche auf 
Verleihung des Adelſtandes angetragen werden ſoll, die 
ſich durch lange Dienſtjahre, oder um den Staat und 
das allgemeine Beſte beſonders verdient gemacht haben. 
Die Beiſtimmung dieſer Verfügung iſt um ſo allgemei⸗ 
ner, da bisher allerdings die Sucht nach Erhebung in 
den Adelsſtand bei uns auf eine Art überhand genom⸗ 
men hatte, die dem Adelsinſtitute ſelbſt und ſeiner Gel⸗ 
tung nicht zum Vortheil gereichte, beſonders deswegen, 
weil es ſehr oft den Kindern ſo vieler Neugeadelten an 
allem Beſitze, und häufig ſogar an dem nöthigen ſtan⸗ 
desmäßigen Einkommen fehlte. — Aus geſundheits⸗ 
polizeilichen Rückſichten iſt die Erzeugung und der Ver⸗ 
kauf der unter dem Namen Selenite bekannten Haar: 
ſärbungsmittels, fo wie auch die Einfuhr deſſelben ſelbſt 
zum eigenen Gebrauche, im ganzen Umfange der Mo⸗ 
narchie verboten worden. (A. Pr. 3.) 


Großbritannien. 

London, 11. Nov. Ueber die Veranlaſſung und 
den Zweck des Beſuchs des Herzogs und der Her⸗ 
zogin von Nemours in Windſor enthält heute der 
miniſterielle Standard folgende Erklärung: Wir 
ſind ermächtigt, zu erklären, daß die Ankunft Ihrer 
Königl. Hoheiten des Herzogs und der Herzogin v. Ne⸗ 
wours in dieſem Lande in Einklang ſteht mit einer Ein⸗ 
ladung, welche Ihre Majeſtät in eigener Perſon an den 
König der Franzoſen während ihres Aufenthalts im 
Schloß Eu gerichtet hat. Es iſt vielleicht allen unſern 
Leſern nicht mehr in der Erinnerung, daß während un⸗ 
ſere gnädige Königin ſich der Gaſtfreundſchaft König 
Ludwig Phllipp's erfreute, der Herzog und die Herzogin 
von Nemours auf einer Reſſe durch das weſtliche Frank⸗ 
reich begriffen waren. Wir find ferner ernnächtigt, zu 
erklären, daß ſpäter die Einladung Ihrer Majeſtät in 
den herzlichſten Ausdrücken erneuert wurde, wobei Ihre 
Majeſtät ſelbſt die erſte Hälfte des Monats November 
für die Aufnahme ihrer ausgezeichneten Gäſte beſtimmte. 
Wir glauben, daß ſomit jetzt das auffallende Zuſammen⸗ 
treffen der Ankunft jener hohen Herrſchaften mit der 
Ankunft des Herzogs v. Bordeaux zur Zuftledenheit der⸗ 
jenigen aufgeklärt iſt, welche ſo ſehr darüber verwundert 
waren, obſchon dieſe Aufklärung einigen unſchuldigen 
Epigrammen ihre Wirkung raubt. Wir brauchen wohl 
kaum noch hinzuzufügen, daß unſere Anſpielung nicht 
auf Engländer geht.“ 

Der Herzog v. Cambridge gab geſtern dem außer⸗ 
ordentlichen bayeriſchen Geſandten, Fürſten Oettingen⸗ 
Wallerſtein, zu Ehren eine große Aſſemblee, zu wel⸗ 
cher hauptſächlich die Mitglieder des diplomatlſchen Corps 
Einladungen erhalten hatten. — Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte, Graf v. St. Aulaire, iſt von Paris in Manz 
cheſter Houſe wieder angelangt. 


Die Abreſſe des Herzogs v. Bordeaux von Alton 
Towers nach London iſt auf den 25ſten feſtgeſezt. Bis 
dahin beeifert ſich der Graf v. Shrewsbury den Prin- 
zen durch glänzende Feſtlichkelten zu unterhalten. Am 
Montage wurde der Todestag Karl's X. feierlich began⸗ 
gen, und in der Privatkapelle des Schloſſes, wo ein 
Katafalk mit dem Wappen der Bourbons aufgeftellt war, 
von dem ſehr ehrenwerthen Dr. Wiſeman eine Seelen⸗ 
meſſe geleſen. Der Prinz ſtattet von Alton Towers 
öfters Beſuche bei dem hohen engliſchen Adel der Um⸗ 
gegend ab; am 13ten beabſichtigt er einen Beſuch in 
Alnwick bei dem Herzoge v. Northumberland. g 

Die Regierung hat beſchloſſen, daß in Gemäßheit 
der Vorſchriften der Waffen- Akte, alle Waffen in 
ganz Irland von den Konſtablern gezeichnet werden ſol⸗ 
len. Polizeibeamte ſollen aus allen Gegenden Irlands 
nach Dublin kommen, um ſich die Art des Zeichnens, 
welches durch Einbrennen geſchieht, lehren zu laſſen. ö 

London, 14. Nov. Die vorbereitenden Verhand-, 
lungen vor dem Queens Bench in Dublin in dem 
O'Connellſchen Prozeſſe bieten nichts Bemerkenswerthes 
dar. Die Vertheidiger verſuchten einen ferneren Auf⸗ 
ſchub dadurch zu erwirken, daß fie die Unvollſtändigkeit 
der Anklageakte demonſtrirten und deshalb die Mitthei⸗ 
lung einer neuen rektifizitten Akte verlangten. Wäre 
dieſem Verlangen genügt, fo würde, da die eigentlichen 
Verhandlungen erſt vier Tage nach der Mittheilung der 
Anklageakte beginnen dürfen, ein neuer Termin angeſetzt 
werden müſſen, ja, einige ſind der Meinung, daß der 
Prozeß ganz von vorn wieder anfangen müßte. (Aus 
den Mittheilungen unſeres Londoner Korreſpondenten er⸗ 


ſehen wir indeß, daß das Gericht am 13ten die gerügte 


Unvollſtändigkeit für irrelevant erklärt und den Antrag 
der Defenſoren verworfen hat. Der Prozeß hat dem⸗ 
nach, da die viertägige Friſt am 13ten zu Ende ging, 
ohne Zweifel am IAten wirklich begonnen.) Daß übri⸗ 
gens Alles hervorgeſucht werden wird, um den Prozeß 
möglichſt in die Länge zu ziehen, läßt ſich erwarten. 
Man will dies hauptſächlich, wie es ſcheint, durch Vor⸗ 
ladung einer übergroßen Anzahl von Zeugen bewirken, 
wenn auch die Erzählung des „Morning Chronicle“, daß 
es die Abſicht fei, alle Theilnehmer an den Repealver⸗ 
ſammlungen, welche das Hauptmotiv der Anklage bil- 
den, d. h. etwa drei Millionen Menſchen, vorzuladen, 
wohl nur zu dem Zwecke erfunden iſt, das Weſen die⸗ 
ſes Prozeſſes als eines Monſtrums recht anſchaulich zu 
machen. Glaubhafter iſt die Mittheilung deſſelben Blat⸗ 
tes, daß man alle irifhen Biſchöfe vorladen laſſen wolle, 
damit fie Zeugniß ablegen von dem traurigen Zuſtande, 
in welchem ſich das Volk befindet. — Die Regierung 
beharrt mittlerweile bei ihren Maßregeln zur Sicherung 
der Ruhe. So hat geſtern das Linſenſchlff „Caledona“ 
von 120 K. Befehl erhalten, ein ſtarkes Detaſchement 
Marineſoldaten an Bord zu nehmen, um von Devon⸗ 
port nach Cork abzugehen. (Börſenhalle.) 
Nachrichten aus New: Orleans zufolge hat der die 
britiſche Station in der Südſee kommandirende Admiral 
Thomas das Verfahren des Kapitän Lord Paulet in 
Betreff der Sandwich⸗Inſeln annullirt, fo daß (was 
insbeſondere in den Vereinkgten Staaten große Freude 
erregt hat) die Unabhängigkeit der Sandwich⸗Inſeln jetzt 
ſowohl von England als von Frankreich ganz unzwel⸗ 
deutig anerkannt iſt. Admiral Thomas erſchien auf der 
Fregatte „Dublin“ bei den Sandwich = Inſeln, erklärte 
die proviſoriſche Beſitznahme dieſer Inſeln von Seite 
des Lord Paulet nicht anzuerkennen, und ſetzte Kam⸗ 
chamcha von Neuem als König ein. Am 31. Juli 
wurde deſſen Flagge aufgezogen, und ſowohl von dem 
Fort Honoluho als von den britiſchen Krſegsſchiffen 
„Carisfort“, „Dublin“ und „Hazard,“ ſo wie von der 
amerikaniſchen Fregatte „Conſtellatlon“ begrüßt. 
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Paris, 14. November. Die offiziellen Journale 
zeigen heute an, daß durch Ordonnanz vom 6. Novem⸗ 
ber der König den Grafen Breſſon, feitherigen Ge⸗ 
ſandten in Berlin, zum Botſchafter in Madrid, den 
Grafen Salvandy, ſeitherigen Botſchafter in Madrid, 
zum Botſchafter in Turin, und den Marquis von Dal⸗ 
matien, ſeitherigen Botſchafter in Turin, zum Ge⸗ 
ſandten in Berlin ernannt hat. 

Diefen Morgen verbreitete ſich das Gerücht, die Re⸗ 
gierung habe die Nachricht von der Uebergabe Bar⸗ 
celonas erhalten. — Alle Vorbereitungen zur Abreiſe 
der Königin Chriſtine nach Spanien ſind bereits be⸗ 
endigt. Die Königin Mutter wartet nur noch auf De⸗ 
peſchen des Generals Narvaez, die ihr melden ſollen, 
daß ihre Anweſenheit in Spanien auf feine Hindernſſſe 
mehr ſtoßen werde. 5 

Spanien. 5 

Madrid, Sten November. Die Zahl der Meu⸗ 
chelmörder, welche Narvaez anfielen, mußte we⸗ 
nigſtens zwanzig betragen. Achtzehn Kugeln durch⸗ 
bohrten den Wagen. Drei Perſonen, der General, Hr. 
Vaſete und Hr. Caſtro ſaßen im Fond des Wagens, Nar⸗ 
vaez in der Mitte. Erſterer gab wenige Augenblicke 
nach dem Anfall in den Armen des Generals ſeinen 


Gelſt auf. — Heute haben ſich der Senat und Ko n⸗ 


greß um 2 Uhr in dem Berathungsſaale verfammelt, 
um über die Großjährigkeit der Königin abzu⸗ 


erlaubt haben. 


ſtimmen. Eine unzählbare Menſchenmaſſe füllte den 
Saal, die Zugänge, den Platz d' Oriente, ja ſogar die 


elnmündenden Straßen. Alle Minifter waren anweſend; 


die Senatoren und Deputirten nahmen untereinander 


und ohne Unterſchied der Meinung Platz, obwohl man 


bei der letzten Diskuſſion im Kongreß bereits bemerkt 
hatte, daß ſich die Deputirten der extremen Anſichten, 
wie in Frankreich, an dle beiden Enden des Saales 
festen, und diejenigen, welche den „Tiers⸗Parti“, wie 
ſie es nannten, d. h. die Mitte bilden wollten, ſich mit 
ihren Freunden auf den Bänken in der Mitte nieder⸗ 
ließen. — Die heutige Sitzung war wirklich impoſant 
und feierlich. Die Parteien ſchienen ihre Anſprüche und 


ihren alten Haß vergeſſend, ſich in dem einen Gefühle 


zu vereinen, der Heimath und dem Auslande einen Be⸗ 
weis ihrer Eintracht, ihrer Anhänglichkeit an die Prin⸗ 
zipien der Eonflitutionellen Monarchie zu geben. Es 


waren im Ganzen 200 Votanten, 76 Senatoren und 
133 Deputirte. Gleich nach der Abſtimmung (bekannt⸗ 


lich waren nur 16 gegen den Vorſchlag der Regierung) 
proklamirte der Präſident Iſabella II. als großjährig und 


Königin von Spanien; und die ganze Verſammlung, 


Senatoren, Deputirte und Zuſchauer, rief wie mit einer 
tauſendfach ſchallenden Stimme: es lebe die Königin, 
es lebe Iſabella II.! Es lebe unſere junge und vielge⸗ 
liebte Königin! Der Enthuſiasmus war über jede Ber 
ſchreibung; man muß die Spanier kennen, um ſo etwas 
zu begreifen. Unmittelbar darauf verkündeten Artillerie⸗ 
Salven der harrenden Stadt die glückliche Löſung der 
wichtigen Frage. Als die Ruhe wleder hergeſtellt war, 
erklärte Herr Crook im Namen der 16 Mitglieder, die 
gegen die Großjährigkeit geſtimmt, daß fie jetzt, da die 
Abſtimmung ſtatt gehabt, der Majorität die Hand zur 
Verſöhnung - reichten, und daß ihre Hoffnung dahin 
ginge: es werde für alle Spanier eine neue Aera des 
Glückes und Heils beginnen. Dieſe Erklärung brachte 
eine magifche Wirkung hervor; alle Deputirten umarm⸗ 
ten ſich unter dem donnernden Beifall der Zuſchauer 
auf den Tribünen. Es wurde beſchloſſen, daß ſich 
ſämmtliche Deputirten der Beglückwünſchungsdeputation 
anſchließen, und mit ihr zur Königin gehen ſollten. 

\ r (Journ. d. Deb.) 

(Telegraphiſche Depeſche.) Bayonne, 13. Nov. 
Die Königin Iſabella II. hat am 10. vor den beiden 
im Senat verſammelten Kammern den Eid geleiſtet. — 
J. M. iſt überall mit dem lebhafteſten Enthuſiasmus 
empfangen worden. 


f Belgien. 

Brüſſel, 14. Novbr. Folgendes iſt die Rede, 
mit welcher der König heute die Seſſion der Kam⸗ 
mern eröffnet hat: „Meine Herren, ich erhalte 
fortwährend von den fremden Kabinetten Zeichen des 
Vertrauens und der Freundſchaft. Die Königin von 
Großbrittannien hat Belgien unlängft ein Zeugniß 
lebhafter Sympathie abgelegt, indem ſie einige unſerer 
Provinzen beſuchte. Glücklich, ihre alte Gaſtfreundſchaft 


auszuüben, haben unſere Bevölkerungen eine herzliche 


Freude dargelegt, welcher meine hohe Nichte den guten 
Geiſt, der fie befeelt, erkennen ließ. Die Terri tortal', 
Finanz- und Fluß⸗Fragen, deren Löſung durch 
den Vertrag vom 5. Novbr. 1842 vorbereitet war, find 
durch Konventlonen, die Frucht des Elfers und der Ein⸗ 
ſicht der von den beiden Regierungen eingeſetzten Kom⸗ 


miſſionen, bis auf die geringſten Details regulirt wor⸗ 


den. Unſere polltiſchen und freundnachbarlichen Bezie⸗ 
hungen mit dem Königreich der Niederlande und 
dem Großherzogthum Luxemburg ſind demnach auf 
feſten und regelmäßigen Baſen begründet. In Folge 
dieſer Anordnungen hat Belgien Beſitzungen angetreten, 
welche die Vermehrung der Staatsdomainen, die Ver⸗ 
minderung der ſchwebenden Schuld und die Hebung der 
Laſten, die noch auf einige Waſſerwege ſchwer drückten, 
Um die letzten Spuren eines ſchon fern: 
liegenden feindſeligen Zuſtandes zu verwiſchen, und dem 
Ackerbau noch überſchwemmte Ländereſen zurückzugeben, 
wird Ihr Sinn für Billigkeit und Wohlwollen von 
neuem angeſprochen werden. Eine große Thatſache iſt 
jetzt vollendet; die Linie der 1834 und 1837 beſchloſſe⸗ 
nen Eiſenbahnen ſind ihrer ganzen Länge nach dem 
Verkehr geöffnet worden. Indem Belgien ein fo bes 
deutendes Unternehmen verfolgte, hatte es den Einfluß 
wohl erwogen, den dieſes Werk auf unſere Handelbezie⸗ 
hungen und auf unſer inneres Glück zu üben beſtimmt 
ſſt. Wir find im Beſitze einiger dieſer Reſultate; die 
Zukunft verſpricht uns die übrigen, Meine Regierung 
wird von nun an ihre Aufmerkſamkeit auf die Grund⸗ 
lagen des einzuführenden Syſtems der Ausbeutung rich⸗ 
ten, und zwar von dem doppelten Standpunkt, der in⸗ 
duſtriellen Nützlichkeit und der finanziellen 
Nothwendigkeit. Sie haben noch über die Be⸗ 
ſchlüſſe der vor drei Jahren eingeſetzten Unterſu⸗ 


chungs⸗Kommiſſion zu beſtimmen. Dies iſt einer 


der wichtigſten Gegenſtände, mit welchen Sie Sich 
während dieſer Seſſion zu beſchäftigen haben: er erhält 


durch die Entſcheidungen, welche Sie in Bezug auf die 


Ihrer Beſtimmung vorgelegten internatlonalen Akte ges 
fäut haben, eine neue Bedeutung. Daran knüpft ſich 
auch eine ſehr intereſſante Frage, auf welche ich ſchon 
im vorigen Jahre Ihre Aufmerkſamkeit hingeleſtet habe. 
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In einem induſiriellen und handeltrelbenden Lande, wle 


En ni 


das unſere, in welchem die gebildete Jugend zahlreich 


iſt, iſt es eine Nothwendigkeit, den Unternehmungsgeiſt 
durch Begründung regelmäßiger Beziehung mit dem Aus⸗ 
lande zu ermuthigen. Eine zu dieſem Zwecke und nach 
dem Beiſpiele derjenigen, welche vor einem Jahrhundert 


hergeſtellt worden war, begründete Geſellſchaft würde dem 


Lande die größten Dienſte leiſten. Belgien, obwohl 
durch feine landwirkhſchaftlichen Fortſchritte fo berühmt, 
enthält doch viel unbebautes Land; meine Regie⸗ 
rung wird von Ihnen Vollmacht verlangen, um ein 
Reſultat herbeizuführen, das unſern Bevölkerungen neue 
Hülfsquellen eröffnen könnte. Das Kanal⸗Syſtem 
geht feiner Vervollſtändigung raſch entgegen. Die Ver⸗ 
waltung beſchäftigt ſich fortwährend mit unermüdlichem 
Eifer mit den Studien und Arbeiten, welche die Sorge 
für unſere Waſſerwege verlangt. Die Ausführung 
des Geſetzes über den erſten Unterricht wird fortgeſetzt; 
ich wünſche, daß Sie Sich trotz der gehäuften Arbeiten 
der Seſſion damit beſchäftigen können, die Organiſation 
des Unterrichts zu vervollſtändigen. Sie werden Geſetz⸗ 
Entwürfe bezüglich der Penſionen der Cipilbeamten und 
Geiſtlichen und der allgemeinen Abrechnung der Einnah⸗ 
men und Ausgaben in Betracht zu ziehen haben. Es 
liegt Ihnen ein Geſetz vor, um den Mitgliedern der 
Magiſtratur eine der Wichtigkeit ihrer Funktionen voll⸗ 
kommener entſprechende Stellung zu verſchaffen. Ich 
wünſche, daß daſſelbe im Laufe dieſer Seſſion diskutirt 
werde, wie auch das zur Regullrung der Befugniſſe der 
Friedensrichter beſtimmte Geſetz. Die Armee hat 
ſich durch ihren Ordnungsgeiſt, ihre Disziplin und die 
Fortſchritte ihres Unterrichtsweſens fortwährend um das 
Land verdient und meiner unabläſſigen Sorgfalt wür⸗ 
dig gemacht. Es wurden Maßregeln getroffen, andere 
ſollen noch getroffen werden, um eine nützliche und aus⸗ 
dauernde Nacheiferung in ihren Reihen zu unterhalten 
und zu entwickeln. Es wird Ihnen ein Geſetz⸗Entwurf 
bezüglich der Vervollſtändigung ihrer Organiſatlon, wel⸗ 


che demnach auf dauerhaften Baſen ruhen wird, vorge⸗ 


legt werden. Ohne die Hoffnung einer ausgedehnteren 
Reform des Militär⸗Coder aufzugeben, ſchien es doch 
dringend nothwendig, in dem Straf⸗Syſtem einige Ver⸗ 
änderungen einzuführen: es werden Ihnen Maßregeln 
zur Verminderung der Zahl der militäriſchen Verhaftun⸗ 
gen und Rechtsverluſte vorgeſchlagen werden. Ich fühle 
mich glücklich, Ihnen die Anzeige zu machen, daß die 
Herſtellung eines vollkommenen Gleichgewichtes zwiſchen 
den Bedürfniſſen des Staatsdienſtes und den Einkünf⸗ 
ten des Schatzes bei aller Schonung der Intereſſen der 
Steuerpflichtigen möglich ſein wird. Dieſes ſo wün⸗ 
ſchenswerthe Reſultat werden wir durch Verminderung 
der Ausgaben und durch einige finanzielle Anordnungen, 
die Ihnen unmittelbar vorgelegt werden ſollen, erreichen. 
Es iſt uus alſo erlaubt, meine Herren, der Zukunft mit 
Sicherheit in's Antlitz zu blicken. Der Geiſt des Zu⸗ 
ſammenhaltens und der Eintracht, die Liebe zu den na⸗ 
tionalen Einrichtungen werden Sie, ohne andere Rück⸗ 
ſicht, bei Vollendung der Aufgabe, die Sie mit mir 
zum Glück des Vaterlandes, zu ſeiner moraliſchen und 
materiellen Vervollkommnung zu löſen haben, begeiſtern, 
dadurch werden Sie ſich lum Ihre Mitbürger verdient 
machen und neue Anſprüche auf den Dank des Vater⸗ 
landes erwerben.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Die Kaſematten. 


Der Aufruf in Nr. 271 dieſer Zeitung hat mehr 
Anklang gefunden, als ich bel Einſendung deſſelben zu 
hoffen wagte. Von vielen Seiten her ergehen Anerble⸗ 
tungen und Beiträge. Es iſt dabei zu beherzigen, daß 
die Noth in den Kaſematten allerdings groß, ſehr groß 
ift, daß aber außerhalb derſelben noch eine Menge gleich 
und gar oft in noch höherem Grade Unglücklicher le⸗ 
ben, die elner Linderung ihres Zuſtandes bedürfen. 
Wenn nun zu allererſt — weil es fo die Menſchen⸗ 
pflicht gebeut — dahin geſtrebt werden muß, die Hun⸗ 
gernden und Frierenden, gleichviel ob Kinder oder 
Erwachſene, ihrem jammervollen Zuſtande einigermaßen 
zu entreſßen, ſodann aber, falls die Gaben der Mild⸗ 
thätigkeit ausreichend zufließen ſollten, die Errichtung 
einer Erzlehungsanſtalt für die Kinder der Aimuth zu 
bewerkſtellſgen, fo werden dleſe beiden Zwecke gewiß am 
beſten und ſicherſten dadurch erreicht werden, daß die zu 
Beiträgen Genelgten ſich als förmlicher Armen⸗Hllfs⸗ 
verein, als eine Geſellſchaft conſtituiren, ein Comité 
oder Verwaltungsrath ernennen und durch dieſen die 
eingegangenen Summen auf zweckmäßige Weiſe verwen⸗ 
den laſſen. Dieſen Vorſchlag wolle man in Ueberle⸗ 
gung nehmen! Aus dem hierfolgenden Bericht über die 
bereſts eingegangenen oder zugeſicherten Beiträge, wle 
aus den Anerbletungen mehrerer menſchenfreundlichen 
Männer, Unterzeichnungen und Gelder einftweilen in 
Empfang zu nehmen, ergiebt ſich die Theilnahme, welche 
das Loos der Armen ſchon erweckt hat und zugleich, 
wie nothwendig es iſt, daß jeder Menfhenfreund nach 
beften Kräften in feinem Kreiſe noch recht Diele zu glei⸗ 
cher Bethätigung aufmuntere. ‚ 

F. W. Wolff. 
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In Uebereinſtimmung mit dem Verfaſſer des Atſ⸗ 
kels „die Kaſematte“ Herrn F. W. Wolff, habe ich ih 
meinem Comptoir eine Lifte ausgelegt, in welche Zeich 
nungen zu jährlichen Beiträgen zur Verminderung der 
unglücklichen Lage der vielen bedürftigen Proletarier anz 
genommen werden. 

An jährlich en Beiträgen find in der Lifte bereits 
94 Rthl. *) zugeſichert, ein Theil des baar eingegange⸗ 
nen Geldes iſt mit Zuſtimmung der Geber zur Anſchqh⸗ 
fung einiger Betten benutzt, womit 2 halb erfrorent etz 
milien ſchon heute erfreut worden find. Ki 

Sobald eine geeignete Anzahl Subſcribenten vor: 
handen, fol ein Ausſchuß conſtituirt werden, welchen 
die zweckmäßigſte Verwendung der disponſblen Geldie 1 
übertragen wird, auch würde ſofort an die ban 
Behörde der Antrag zu ſtellen fein, die Kaſematte in 
einen bewohnbaren Zuſtand zu verſetzen und die noch 
vorhandenen ziemlich bedeutenden unbenützten Räume zur | 
Aufnahme von Familien herzugeben. ER 

Der Kaufmann Fer d. Aug. Held, 
Ohlauerſtraße Nr. 9. 1 


— — 6 

Der Unterzeichnete erklärt hierdurch feine Bereltſls 
ligkeit, in dem Lokale der Srreitſchen Bibliothek, N 
brechtsſtraße Ne. 3, Beitragszeichnungen zur Abhlſſt 
des Elends unter den hieſigen Armen einſtwellen und 
bis ſich eine förmliche Geſellſchaft conſtituirt und eln 
Ausſchuß erwählt haben wird, fo wie zu dieſem Dr 
hufe zu zahlende Gelder entgegen zu nehmen. 10 
4 

5 


ee 


. 4 
. 
0 hi 


Ludwig Fürftentha 
uchhalter. 


* Breslau, 20. November. Uns Deutſchen fl 
es leider an öffentlichen Thatſachen, um die wir 
in gemeinfamer Sympathie gruppiren könnten. Wir wir 
fon uns aber zu helfen. Die Luft und Neigung, I 
zur Schau zu tragen, uns ſehen und bewundern 
laſſen, iſt nun einmal da; wle bald auch die Geli 
heit, welche als geduldiger Sündenbock uns auf hin, 
hohen Rücken nimmt und im Paradeſchritt durch 
ſchauende Menge trägt. Der Todestag eines tieffinne 
gen Gelehrten, die Erbauung der Stadt Rom, e 
Erinnerung an die erſte Anpflanzung der Kartoffn 
wird gefeiert — gefelert mit Eſſen und Trinken ud 
vielen herrlichen Toaſt's, die man natürlich nicht im 
Gelehrten, nicht der ſäugenden Wölfin, noch dem Fran 
Drake ausbringt, ſondern dem eigenen Genie, welches 
über das Unbedeutendſte etwas Geiſtreiches hervorzubtin: 
gen im Stande iſt. Daher iſt es wohl gekommen, da 
die Feſtſpitäten jetzt, wo unfere Kräfte für den Kampf 
um Höheres in Anſpruch genommen werden, etwas in 
Mißkredit gekommen ſind, und nur ſolche Anläſſe noch 
dazu benutzt werden, die ein Moment der Anregung zum 
Fortſchritte in ſich tragen. In dleſem Sinne dürfte 
auch der Jahrestag der Verleihung der Stäͤbte⸗Oed: 
nung Veranlaſſung zu der am 1 ten dieſes Monats 


(Fortſetzung in der Beilage.) f 
+ iefe find in d Lifte inbegriffen. 
) Dieſe find I er voranſtehenden 815 97 


Mit einer Beilage: 


N 


Beilage zn NE 278 ber Beedlauer Zeitung. 
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Dienſtag den 21. November 1843. 


(Fortſetzung.) 
der Herren Stadtverordneten hatten ſich 330 Bür⸗ 
ger und Freunde des Bürgerthums im Krollſchen 
Wintergarten eingefunden, um vereint des Tages ſich 
zu etinnern, welcher den Grundſtein zu der bürgerlichen 
Freiheit gelegt. Der erſte vom Oberbürgermeiſter Hrn. 
Pinder ausgebrachte Toaſt galt Sr. Majeſtät dem 
Könige, „zu welchem wir das Vertrauen haben, er 
werde vollenden, wozu der verewigte König den Grund⸗ 
ſtein gelegt.“ Darauf nahm der Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Herr Klocke das Wort und bemerkte unter An⸗ 
derem Folgendes: Die Geſchichte des preußiſchen Staa⸗ 
tes beruhe darauf, daß die Regierung ſich an die Spitze 
der Bewegung ſtelle. Dieſe Forderung der Zeit begrif⸗ 
fen zu haben, ſei das Verdienſt der Männer, welchen 
der König das Staatsruder anvertraut. Ihnen dank⸗ 
ten wir es, doß wir auf geſetzmäßigem Wege das er: 
reicht, wohin andere Völker durch Blut gelangt ſeien. 
Er hebe aus dieſer Zahl der Fortſchritts-Männer drei 
hervor — ſein Hoch gelte Schön, Merckel und Stein. 
— Hierauf theilte der Stellvertreter des Vorſtehers Herr 
Aderholz einen Auszug aus dem Conferenz⸗Protokolle 
der letzten Sitzung der Stadtverordneten als Probe mit, 
wie die Stadtverordneten ihre Beſchlüſſe zu veröffentlichen 
gedächten. — Herr Jur ock gedachte in einem Hoch zweier 
Männer, welche die Forderung der Zeit verſtehen: Pin⸗ 
der und Klocke. — Der Stadtverordnete Herr Milde 
brachte ein Hoch dem köſtlichen Juwele, der Oeffentlich⸗ 
keit und dem freien Worte, in das die ganze Verſamm⸗ 
lung enthuſiaſtiſch einſtimmte. Nachdem noch Herr 
Siebig einige ermunternde Worte geſprochen und dle 
Freunde des freien Bürgerthums freudig begrüßt hatte, 
erhob ſich ein Gaſt aus dem Großherzogthum Poſen, 
Stadtverordnetenvorſteher u. Juſtizcommiſſ. Hr. Rüden⸗ 
berg aus Pleſchen, dankte dafür u. ließ Schleſien, zunächſt 
Breslau, die Vortreterin Schleſiens, hoch leben. — Hr. 
Bürgermeiſter Bartſch trank auf „eine fortſchreitende 
Wirkſamkeit von Kirche und Schule.“ Hlernach blleb 
die Verſammlung noch einige Zeit bei einander. — 
Wiewohl ſich nicht leugnen läßt, daß ſolch ein Feſt des 
Anregenden Vieles hat, fo glaube ich doch, daß man 
damit eher ſparſam als verſchwenderlſch fein müſſe. 
So lange der Fortſchritt im Einzelnen noch als etwas 
Erfreuliches, Nochnieda geweſenes betrachtet wird, das 
man mit Sang und Klang der Welt verkünden zu 
müſſen glaubt, fo lange iſts beſſer, zu arbeſten, thä⸗ 
tig zu ſein — als bel Gelegenheit öffentlicher Feſte zu⸗ 
gleich fein liebes Ich zu feiern. A. R. 


Handels ⸗Bericht. 

Breslau, 20. Novbr. Das Geſchäft der verfloſ⸗ 
ſenen Woche bietet nur wenig Stoff zu Mittheilungen. 
Bel dem ſchlechten Zuſtande der Wege war unſer Ge⸗ 
treidemarkt ſehr ſchwach befahren, auch auf ſpätere Lle⸗ 
ferung kamen keine Abſchlüſſe zu Stande, denn unſere 
Produzenten auf der einen Seite klagen über ſchlechten 
Körner⸗Ertrag und wollen zu beſtehenden Preiſen nicht 
verkaufen, während andererſeſts die Produktenhändler das 


überſpannte Verhältniß unſere Preife gegen die der Ab⸗ 


ſatzmärkte beklagen, welches die Herlegung von Aufträ⸗ 

gen verhindert und jedes ſollde, auf mäßigen Handels: 
gewinn berechnete Geſchäft unmöglich macht. Die Oder 
hatte im Anfang der Woche großen Waſſerzufluß erhal⸗ 
ten, welcher jedoch bei der eintretenden Kälte ſehr ſchnell 
wieder abnahm. Von Oberſchleſien trafen nur wenige 
Ladungen hler ein, der größere Theil der Schiffer liegt 
noch bei Ohlau und Brieg; ſeit 3 Tagen ſchon trägt 
die Oder eine Eisdecke und die Schifffahrt iſt dadurch 
vorläufig ganz unterbrochen. 

Von Weizen kam nur wenig heran, dennoch konn⸗ 
ten ſich Preiſe nicht behaupten, da die Kaufluſt fehr 
ſchwach war. Gelber Weizen iſt 45 —53 Sgr. zu no: 
tiren, weißer 53—56 Sgr. pro Scheffel, für ganz feine 
Sorten, dem vorjährigen Produkt gleichkommend, wurde 
von Conſumenten 2 — 4 Sgr. pre Scheffel mehr be⸗ 
wllligt. 

Auch von Roggen war die Zufuhr nicht ſehr be⸗ 
deutend; Preſſe hielten ſich unverändert auf 35—38½ 
Sgr. pro Scheffel. 725 ö 

Gerſte kam häufiger vor, bedang aber dennoch die 
früheren Preiſe von 26—30 Sgr. 

Hafer war ſehr rar; Benöthigte mußten ſich in die 
höheren Forderungen von 18½ — 20 Sgr. fügen. 

In Oelſaaten war fortwährend nur wenig Handel; 
bei mäßiger Zufuhr behaupteten ſich die frühern Preiſe 
von 85— 87 Sgr. für Winterraps, 80—82 Sgr. für 
Winterrübſen, 67—70 Sgr. für Sommerrübſen. 

Rüböl unverändert; rohes in loco 11½— 11712 
raffinirtes 12 ½ Rtlr. pro Etr. 

Rother Kleeſamen verblieb angenehm; neuer kam 
noch immer nicht zu Markte und auch alter wurde in 
niedriger Waare wenig angetragen, dagegen ſchlen auch 
die Kaufluſt nicht mehr ſo belebt zu ſein und die frühern 
Notirungen von 12 — 16 Rtlr. pro Ctr. find nur no⸗ 
minell anzunehmen. Weißer Kleeſaamen blieb rar, 
Preiſe unverändert 20 — 22 Rtlr. 

Spiritus zur Stelle war mit 71% Rrhlr., auf Lies 
ferung in den Wintermonaten mit 7 Rtlr. pro Eimer 
a 80 0% zu haben. 

Zink ging im Laufe der vorigen Woche wleder mat⸗ 
ter, es wurden indeſſen doch mehrere ſtarke Poſten mit 
6½ Rehlr. Coſel verkauft. Heute werden von Ham: 
burg ſtarke Umſätze zu etwas beſſeren Prelſen gemeldet, 
Inhaber halten deßhalb höher, nämlich auf 6%, Rthlr. 
für Loco⸗Waare, auf 6%, Rtlr. für in Koſel lagernde. 


Blauholz, Jamaika, Domingo 2%, — 21½ Rtlr., 
Campeche 3% —4 Rtir. Gelbholz, Jamaſca, Tamplco 
und Cuba 3—3¼ und 4½ Rtlr. 

Heringe, alte ſchottiſche, 8 Rtlr., neue 10%, Rtlr., 
Berger 9½ Rtlr., Küſten 8 Rtlr. pro Tonne. 

Potaſche, Ukrainer 7%, Rlte., Laſaner 10%, Rllr., 
Ungariſche 9— 10 Rtlr. pro Etr. 

Röthe, Sommer 10 — 11 Rehlr., Herbſt 11 — 12 
Rtlr., Krapp 12, —14 Rttr. 

Seife, Venetianiſche 23 Rthlr., Succus liquiritae 
22—23 Rtlr. 


Talg, Petersburger Lichten 18% Rthlr., Ukrainer 
17%, Rtlr., Seifen 17 Rtlr. s 


Oreikronenthran 38 ½ Rtlr. pro Tonne. 
Mannigfaltiges. s 


— Ein Soldat des 16. Linienbataillons, welcher 
ſich eines groben Exceſſes und einer thätlichen Miß⸗ 
handlung eines Schankwirths im Lüneburger Lager 
ſchuldig gemacht hatte, iſt nach dem „Alton. Merk.“ 
von einem in Rendsburg niedergeſetzten Kriegsgericht zu 
det Strafe von zweimal 50 Rohrhieben und 30tägiger 
Gefängnißſtrafe bei Waſſer und Brot verurtheilt worden. 


— Die Gefahr und das Unrecht Hunde frei herum⸗ 
laufen zu laſſen, die andern Perſonen Schaden thun 
können oder ſie gar in Lebensgefahr bringen, ſtellt ſich 
immer mehr heraus. Vor einigen Tagen packte zu 
Paris einer der jetzt fo beliebten Bulldoggs (die Un⸗ 
terhaltung und der Stolz unſerer würdigen Jugend!) 
ein junges Mädchen und zerfleiſchte ihr den Schenkel 
auf die grauſamſte Weſſe. Wenige Tage zuvor hatte 
auf demſelben Fleck (bei den Batignolles) ein Hund 
ähnlicher Art zwei Perſonen angefallen und gebiſſen. — 
Es will ſich jetzt ein Verein von jungen Männern bil⸗ 
den, die ſtets mit Stöcken, an denen Bleikugeln befe⸗ 
ſtigt ſind, bewaffnet gehn, und jeden frei herumlaufen⸗ 
den Hund ohne Weſteres todtſchlagen wollen. Die da⸗ 
durch entſtehenden Koſten und Entſchädigungen ſollen 
aus einer gemeinſchaftlichen Kaſſe getragen werden. 

— Das reizend gelegene Kepſchloß, am Eingang 
des Kepgrundes, unfern Pillnitz (bei Dresden), iſt ab⸗ 
gebrannt. Man hat die ſtarke Vermuthung, daß das 
Feuer angelegt worden ſei. 

— Durch Urtheil des Handelsgerichts zu Köln 
iſt ein Waarenmäkler, welcher, trotz mehrfacher 
früherer Verwarnungen und Beſtrafungen, für eigene 
Rechnung Handelsgeſchäfte machte, in eine Geldſtrafe 
von 800 Rrhlr. verfällt, feines Poſtens als Mäkler ent⸗ 
fegt und für unfähig zu jeder Wiederanſtellung erklärt 
worden. 8 - 


— Ein Journal von Neuyork ſchlägt die Zahl 
der mit Dampfſchiffen auf den Flüſſen des weſtlichen 
Theils der Vereinſgten Staaten vorgekommenen Un⸗ 
glücksfälle von Bedeutung auf 228 an und 
die Zahl der dabei umgekommenen Perſonen 
auf 1700. 


— Zu New Orleans brannte am 14. Oktober 
beinahe ein ganzes Stadtviertel ab. 


Druckfehler⸗ Berichtigung. In dem geſtrigen Arti⸗ 
kel über die Freiburger Bahn muß es heißen: die FTreutler'ſche 
Konſtruktin iſt recht ſinnreich und keineswegs komplizirt und 
ſchwerfällig oder nur mit einem 2c, ꝛc. Dies oder hat ſich 
irrthümlich in aber verwandelt. * 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Theater ⸗Mepertoire. 


Wich zum Eten Male: „Der Wild⸗ 

ütz“, oder: „Die Stimme der 

Natur.“ Komiſche Oper in 3 Akten, 
nach einem Luſtſpiel von Kotzebue frei be⸗ 
arbeitet. Muſik von G. A. Lortz ing. 


Mittwoch: Vorſtelluug des Herrn B. 
Bos eo in der egyptiſchen Magie: 
„Die Wiedervereinigung der Feen.“ 
Vorher, zum dritten Male: „Der Steck⸗ 
brief.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen von R. 
Benedix. a 


Donnerſtag, zum Benefiz für Herrn Hir ſch, 
zum erſten Male: „Linda von Cha⸗ 
mounix.“ Große Oper in drei Aufzügen 
von Gaetano Roſſi. Muſik von Gaetano 
Donizetti. — Perfonen: Der Marquis 
von Boisfleury, Hr. Hirſch. Graf Arthur 
von Sirval, Hr. Franke. Der Rektor, 
Hr. Rieger. Anton Souſtalo, Pächter, 
Vater der Linda, Hr. Haimer. Pierotto, 
ein armer Savopardenknabe, De. Hellwig. 
Der Verwalter, Hr. Brauckmann. Marthe, 
Mutter der Linda, Dlle. Schneider. Linda, 
Olle. Coradori. Savoyarden. Savoyardin⸗ 
nen. — Die Aufführung dieſer Oper findet in 
italieniſcher Sprache ſtatt. Die Fext⸗ 
bücher mit deutſcher Ueberſetzung ſind in 
der Buchhandlung von Graß, Barth u. 
Comp. und am Abende der Vorſtellungen 
an den Eingängen à 4 Sgr. zu haben. 


tes vollendete 


wandten und 


Aug uſt Hei 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Augufte, geb. Franke, 
von einem geſunden Knaben, zeige ich hier⸗ 
mit Verwandten und Freunden, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, ergebenſt an. 
Breslau, den 20. November 1843. 
Jäckel, Stadtrath. 


Todes ⸗ Anzeige 
Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Got⸗ 


tersſchwäche und hinzugetretenem Lungenſchlage, 
die verwittwete Ober⸗Berg⸗Amts⸗Kanzellei⸗ 
Inſpektor Richter, geborne Kopiſch, in 
dem ehrenvollen Alter von 74 Jahren, 4 Mo⸗ 
naten und 20 Tagen. 
war auch ihr Tod. 


Emma Zetſch, 
Albert Zetſch, 
Auguſte Zetſch, 


. Todes⸗Anzeige. N 
Allen Verwandten und Freunden meldet zur 
ſtillen Theilnahme, das am 15. d. M. erfolgte 
ſanfte Dahinſcheiden ihres geliebten Gatten, 
des ehemaligen Apothekers und Guts⸗Beſitzers 


55 Jahren, die tiefbetrübte Wittwe mit ihren 
zwei unmündigen Kindern. 
Amalie Pauly, geb. Gabler, 
als Wittwe. 
Auguſte Pauly, 
Anna Pauly, 
Polniſch Liſſa, den 15. Nov. 1843. 
Todes⸗Anzei ge.“ 
Statt beſonderer Meldung. 5 
Am 19. Abends um 10 uhr entſchlief nach 
vielen Leiden meine geliebte Frau Emilie, 
geborene Andree, in dem Alter von 39 Jah⸗ 
ren. Dieſen für mich ſo ſchmerzlichen Verluſt 
zeige tiefbetrübt meinen Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 20. November 1843. 


V ätet. 
heut früh um ½ 2 Uhr an. Al: Kn 


Sanft wie ihr Leben 
Dies zeigen allen Ver⸗ 
Freunden hiermit ergebenſt an 


ten ergebenſt an. 


und bitten um ſtille Theilnahme. 
Breslau, am 20. November 1843. 
Die Hinterbliebenen: 
Zetſch, Wundarzt in Reichenbach, als 


Schwiegerſohn, 
als Enkel⸗Kinder. 


— 


nrich Pauly, im Alter von 5 Uhr. 


5 als Kinder. 


erſter 


im Hartmannſchen 


. ganz ergebenſt ein: 
Barthel, Börſen⸗Beamter. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Das heute früh um 5 Uhr plötzlich erfolgte 
Ableben meiner theuern Gattin, Chriſtiane 
Dorothea, geb. Finſter, am Nerbenſchlage, 
zeige ich mit dem größten Schmerzgefühl ent⸗ 
fernten theilnehmenden Freunden und Bekann⸗ 


Breslau, den 16. November 1843. 
David Unger, Kretſchmer. 


Künftigen Freitag, als den 24. November, 
Abends um 6 Uhr findet in der Schleſiſchen 
Geſellſchaft für väterländifhe Kultur eine 
allgemeine Verſammlung ſtatt. 
Prof. Dr. Henſchel: wird über Petrarka 
und ſeine wiſſenſchaftliche Bedeutung für das 
XIV. Jahrhundert einen Vortrag halten. 
Breslau, den 20. Novbr. 1843, 

Der General⸗Sekretair 
i. V. Bartſch. 


Hiſtoriſche Section. 
Donnerſtag den 23. Novbr., Nachmittag 
Herr Geh. Archivrath Prof. Dr. 
Stenzel: über die Schlacht bei Mollwitz u. 
den Vertrag von Klein⸗Schnellendorf 1741. 


Eine nahrhafte Seifenſiederei, 

in einer belebten Kreisſtadt, iſt billig zu ver⸗ 

kaufen. Nähere Auskunft ertheilt } 
S. Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 12. 


Donnerſtag den 23. d. M. 
Ball beim Donnerſtag⸗Verein 


Der Vorſtand 


Mittwoch den 22. und Donnerſtag den 23. 
November ladet zur Kirmes nach Roſenthal 


Kuhnt, Gaſtwirth. 


Dem grössten und vollständigsten 


Musikalien Leih- Institut 
können fortwährend Theilnehmer unter 
den vortheilhaftesten Bedingungen bei- 
treten. F. E. C. Leuckart 
in Breslau, Ring Nr. 52. 


Haus⸗Verkauf. g 
Zum Verkauf des sub Nr. 47 auf der klei⸗ 
nen Kirchgaſſe hierſelbſt unfern des Markts 
belegenen, zu jedem Geſchäft geeigneten Hau⸗ 
ſes, habe ich im Auftrage der Beſitzerin einen 
Termin auf 
den 15. Dezbr. e. Nachmittags 
3 Uhr 


in meinem Geſchäfts⸗Lokal, Pauliner Gaſſe 
Nr. 420—21 anberaumt, zu welchem Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Bedingungen des Kaufes täglich bei 
mir einzuſehen ſind und im Fall eines an⸗ 
nehmlichen Gebots der Kontrakt ſofort abge⸗ 
ſchloſſen werden kann. 
Groß⸗Glogau, den 14. Novbr, 1843. 
Ro ſen o, 5 

Juſtiz⸗Rath und öffentlicher Notar. 


Herr 


Eins der ſchönſten Häuſer in Warmbrunn, 
an der Hauptſtraße, mit 9 heizbaren Stuben, 
3 par terre nebſt Küche und verſchloſſenem 
Entree, einer ſteinernen Treppe und 6 hinter⸗ 
einander liegenden ſchönen, hohen, freundlichen. 
Zimmern, oben, nebſt Küche, verſchloſſenem 
Entree und noch ſeparate Kochgelegenheit, wie 
3 freundlichen Bodenkammern, großem hellen 
Trockenboden, einem feuerfeſten Gewölbe, maſ⸗ 
ſivem Pferdeſtall zu 5—6 Pferden, einem 
kleinen Gärtchen, wo man das ganze Gebirge 
vor ſich hat, Holzgelaß u. ſ. w., ſoll aus freier 
Hand verkauft werden, weil der Eigenthümer 
ſeinen Wohnort verändern will. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt auf portofreie Briefe der Gaſt⸗ 

\ Hofbefiger. Herr C. W. Finger in Warmbrunn. 


okale. 


Mit Rückſichtnahme der neueſten Forſchungen im Gebiet der bibliſchen 


ſcher Gottheiten vor den Blicken des Lefers ausbreitet, und durch Verweiſung des gelehrten 


u. Comp., in Breslau, Herrenstrasse Nr. 20, zu haben: 
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Stadt- u. Universität Buch- 
f N nen 
Bacher bee; G "Musikalien-, und 
Lithographie, : ET "Kunsthandlun 2 
Schriftgiesserei, f 00 
Stereotypie und ihbibli 
Buchhandlung 5 Leihbibliothek 
= in 7 0 1 
Breslau, i pen, 
Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 49. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln iſt zu haben: 
Neue, sauber und correct gedruckte französische 


Schulschriften, 


welche bei Basse in Quedlinburg erschienen und ebenfalls in der vorge- 


nannten Buchhandlung zu haben sind: 
Abrégé du histoire de 


Charles XII., 


roi du Suede, d’apres l’onvrage de Voltaire, à Tusage des jeunes per- 
sonnes, qui s adonnent à l’etude du Frangais. Accompagne d'un vocabu- 
laire. Par J. G. Fr. Renner. 8. Preis 11 Sgr. 


Guillaume Tel 
ou la Suisse libre. Par J. P. de Florian. Mit einem vollständigen 
Wörterbuche von Dr. J. G. Fr. Renner. 8. geh. Preis 10 Sgr. 
x Les aventuies de 5 
ue 


Telemag 
Par Fenelon. Mit Wörterbuch von F. A, Menadier. 
8. geh. 20 Sgr. 
F. A. Mignet: Histoire de la 
. Revolution francaise, 
depuis 1789 jusquen 1814. Nourelle edition. 2 vol. 8. geh. 1 Thlr. 
1 5 Contes à ma fille 
Mit einem Wörterbuche versehen. 8. geh. 20 Sgr. 


fils d’Ulysse. 


par J. N. Bouilly. 


Hilfsbuch zur leichten und festbegründeten Einübung der richtigen 


Stelle des - 


® . ® 
Adjectif francais. 
l Von Dr. J. G. Fr. Renner. 8. 10 Sgr. 

Ein für Schulen, ſowie beim Privatgebranche ſehr brauchbares Elementarbuch. Daſſelbe 
verdient zugleich zu einer Vorbereitung auf Fenelon's Teélémaque, da alle Sätze aus dem: 
ſelben entlehnt find, 8 

J. G. Fr. Renner: Melanges 


de' Histoire naturelle 


& Fusage de la jeunesse allemande qui s’adonne à l’etude du Frangais. 


Accompagne d'un vocabulaire. Seconde édition, corrigée. 8. Geh. 15 Sgr. 


In allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau und Oppeln bei Graf, 
Barth u. Comp., iſt vorräthig zu haben: 
1855 Die neue (Zte) Auflage des Werkes: 
Franz Nowak, f 


der wohlberathene Bauer, 


ein nützliches Handbuch für den deutſchen Landmann, von A. Rothe, Preis 12 Gr. 
Die Verſammlung der Landwirthe Deutſchlands, desgl. die beiten landwirthſchaftlichen Zeitz 


ſchriften haben ſich dahin ausgeſprochen, daß dieſes Buch eines der beſten und zweckmäßigſten 
Werke ſei, welche jemals für den deutſchen Landmann geſchrieben wurden. es 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp, zu bekommen: 


. „ * * 
Die häutige Bräune 
a lder Eroup). 
Eine deutliche Anwelſung zur Verhlltung, ſichere Erkennung und Hellung dieſer ge⸗ 


fahrvollen Krankheit. Allen Eltern dringend empfohlen, da ein tödtlicher Group nur 
dann mit Sicherheit zu vermeiden iſt, wenn das Uebel in den erſten Stunden er⸗ 


kannt und richtig behandelt wird. Nebſt Belehrungen über die Heilung der wahren 
Bräune oder des böſen Halſes. Von Dr. C. Wandersleben. 
12. 1843. Broch. 11½ Sgr. 
Wer ſeine Kinder wahrhaft liebt, möge ſich mit dem Inhalte dieſes ſo vortrefflichen 
Werkchens bekannt machen, um dadurch dem Erſcheinen dieſer Krankheit ruhiger entgegen zu 
ſehen. Viele Kinder können dadurch gewiß vom Tode gerettet werden. 


Stuttgart. Im Verlage der J. F. Caſt'ſchen Buchhandlung iſt ſo eben erſchienen 
und 2 allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth 
und Comp.: 


Die Götter Syriens. 


Archäologie. 
Von F. Nor k. 


; 3 gr. 8. broſch. 1 Rthl. 

Die verdiente Aufmerkſamkeit, welche jüngſt „Mowers Religion der Phönizier“ bei dem 
gebildeten Publikum gefunden, läßt hoffen, daß auch dieſe hier angekündigte Schrift nicht 
unbecgehtet bleiben werde, und um fo gewiſſer, da ſich hier ein vollſtändiges Pantheon ſyri⸗ 


Materials in zahlreiche unter dem Text 


fortlaufende Noten auch auf bibelleſende Laien Rück⸗ 
ſicht genommen wurde. g 


Bei Trautwein u. Comp. in Berlin ist erschienen und bei Grass, Barth 
(In Oppeln zu beziehen durch Grass, Barth u. Comp, Ring Nr. 49): 
Fischer, 100 Choräle, 1, 2 und 3stimmig. 3 Hefte. 227, Sgr. 
Gluck, Lieder und Oden mit Pianoforte. ½ Rthlr. i 
Duvante, Magnificat f. 4 Singstimmen und Orgerl. C.-A. 25 Sgr. 
Karow, 26 Choräle f. 4 Männerstimmen. 15 1 8 5 N 
Klein, geistl. Musik. Heft 1. Agnus Dei, Ave Maria, Astimmig. Cl.-A. 17%, Sgr. 
A — 2. Sechs Responsorien. dito Sgr. 
— e — 3. Pater noster f. 2 Chöre. CI. A. 22 ½ Ser. 


denſtraße 3, Hypotheken⸗Nro. 


"« Kofel, d. 


4, Psalm 50. Miserere mei Deus. f. 2 St. C1,-A: 1 Rtl. 
5. Stabat mater dolorosa. Ast, m. Orgel u, Pf. 25 Sgr. 


wend 


Subh tatious Bekanntmachung. 4 
e 


ey hier, Wei⸗ 
984 belegenen, 
dem Züchner⸗Meiſter Chriſtian Benja⸗ 
min Lindner gehörigen, auf 8,852 Rthlr. 
9 Sgr. 10 Pf. geſchätzten Hauſes, haben wir 


einen Termin auf 


den 22. Februar 18 44 Vorm. 11 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Wendt in unſerem Partheien⸗Zimmer an⸗ 
beraumt. RS \ 5 
Taxe und Hyotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden nachbenannte: 
ihrem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 
a. die Dorothea Eliſabeth, verwittw. 
Weiß, geb. Sucker; 
b. die Erben des verſtorbenen Garnhänd⸗ 
lers Samuel Schubert zu Perſchütz; 
e. die Eleonore, geſchiedene Ehrlich, 
früher verwittwete Renner, 
hiermit vorgeladen. 
Breslau, den 1. Auguſt 1843. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


— 


f Holz⸗Verkauf. 

In den zu den hieſigen Stadtgütern gehö⸗ 
rigen Forſten ſollen die für das Jahr 1843 
zum Abtrieb kommenden Hölzer und zwar 

in Ranſern, Breslauer Kreiſes, 

den 23. November e., 
in Nieder⸗Stephansdorf, Neumarkter Kr., 
den 27. November e., 
und in Riemberg, Wohlauer Kreiſes, 
den 10. Januar a. k., 
theils auf dem Stamme, theils eingeſchlagen, 
im Wege der Licitation verkauft werden. Die 
zum Verkauf kommenden Holzſorten beſtehen 


im erſten und zweiten Revier in Eichen und 


Buchen Stamm: und Nutzholz, ſowie in ver⸗ 
ſchiedenen Unterhölzern, im dritten Revier da⸗ 
gegen in Kiefern und Fichten Bau: u, Brenn⸗ 
holz. Kaufluſtige werden daher hiermit ein⸗ 
geladen, ſich an gedachten Tagen früh um 9 
Uhr bei dem betreffenden Forfibeamten zu 


melden. 


Breslau, den 9. November 1843. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oeconomie⸗ 
Deputation. 


Bekanutmachung. 2 
Der Erbſaß Joh. Carl Adam Kretſch⸗ 
mer zu Gabitz und die unverehelichte © u: 
ſanna Eliſabeth Chriſtbaum zu Bres⸗ 
lau haben als Brautleute, die an dem erſtern 
Orte unter Eheleuten mit der Vererbung ein⸗ 
tretende ſtatuariſche Gütergemeinſchaft durch 
das gerichtliche Abkommen vom 13. Oktober 
1843 unter ſich ausgeſchloſſen, was hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau, den 14. Oktober 1843. ] 
Königl. Land⸗Gericht. 
Blühdorn. 


Das sub No. 15 hierſelbſt belegene ehema⸗ 
lige Jeſuiten⸗Gebäude nebſt dem dazu gehöri⸗ 
gen Schuppen und Garten auf 8026 Rthl. 
2 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abgeſchätzt, ſoll der 


von den Erben des Beſitzers Chriſtian Mun⸗ 


fer, zum Zweck der Erbesauseinanderſetzung in 
Antrag gebrachten nothwendigen Subhaſtation 
den 14. Mai 1844 

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind 
in der Regiſtratur einzuſehen. Alle unbekann⸗ 
ten Realprätendenten werden aufgefordert, ſich 
bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in 
gedachtem Termine zu melden. 

Brieg, den 19. Oktober 1843. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Brieg. 


Be 

Die auf 7176 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf. abge: 
ſchätzte Gaſthofsbeſizung Nr. 25 zu Schurgaſt 
ſoll im Termin 5 

den 3. Mai 1844 Vormittags 
um 11 uhr 
an Gerichtsſtelle zu Schurgaſt öffentlich ver⸗ 
ſteigert werben. Die Taxe und der Hypothe⸗ 
ken⸗Schein ſind in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen. Falkenberg, den 6. Oktober 1843. 

i Königl. Stadt⸗Gericht. 
b Eiffler. 


See eee ee eee 


In Folge kriegsminiſterieller Anord⸗ $ 

nung ſollen 5 ‚» 

420 Str, Gußeiſen in un: 7 

« brauchbaren Ge⸗ » 
ſchützröhren, 

21 385 Pfde Gußeiſen in un⸗ » 
brauchbarer Ei⸗ » 
fenmunition, » 

1 = 8 ⸗Schmiedeeiſen in 
eiſernen Achſen, 

23 20 Schmiedeeiſen in » 

\ ’ großen Beſchlä⸗ 7 
gen, „ 
N 2 „ 82 24 Etkth. Schmie⸗ 

N deeiſen in kleinen 

N g Beſchlägen 

® öffentlich, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung, verſteigert werden. Hierzu iſt ein J 
Termin auf 9 
Donnerstag, den 23, d. M. 5 


5 Morgens 9 uhr, y 

Jim Hofe des Laboratoriums hierſelbſt 

F angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen 5 

werden. 5 
N 2. e N 2 

önigliches Artillerie⸗Depot. 5 
N Niepold. Beck, 4 

a ⏑,,& E 


chen Terminen Bietungsluſtige hierdurch 


e ee 


BVBekauntmachung. Re 
Die Lieferungen des Kalkes, der Kalkbruch⸗ 
ſteine und der Granitſteinplatten, welche 
dem Neubau eines Gerichts⸗ und Gefangen 
hauſes für das hieſige Königl. Landes⸗ Inge 
ſitoriat noch gebraucht werden, follen an ul: 
Mindeſtfordernden verdungen werden, und 

ben wir zur Abgabe der Gebote Ferm 
und zwar: 5 ; Ming, 
1) in Betreff der Lieferung von 311%, A 


Rechnet 


auf den 8 c. Math 

3) In Betreff der Lieferung von 2050 f 

Fuß unbearbeiteter und 826 Q. 
arbeiteter Granitſteinplatten; 

auf den 6. Dezbr. c. Nachm 

E 3 1 hr, 1 Re 

im Geſchäftslokal des hieſigen Königl. Lan 

Ingquiſitoriats, woſelbſt auch die Licitgtih 

Bedingungen täglich Vormittags von 8 

12 uhr und Nachmittags von 2 bis 6 

eingeſehen werden können, anberaumt, zu 


dem Bemerken eingeladen werden, daß J 
mann, bevor er zum Bieten zugelaſſen win 
eine Kaution von reſp. 600, 300 u. 200 9 
baar oder in geldwerthen Papieren deponſt 
muß. 1 
Auswärtige Bietungsluſtige können guch 
Verlangen Abſchrift der Lizitations⸗Bedinguh⸗ 
gen gegen Erlegung der Kopialien erhalten, 
Brieg, den 10. November 1843. 
Die Königl. Inquiſitoriats⸗Bau⸗Kommi 
Wartenberg. Hillmar 


Bau: und Brennholz⸗Verkauf, 
Im Forſt⸗Revier Peiſterwitz ſollen 
Dienſtag den 28. Novbr. e., an der Lindner. 
Fähre, 2½ Klft. Eichen: Scheit, 10 K 
Eichen⸗Knüppel, 73 Klft. Buchen⸗ und 
ſtern⸗Scheit, 2%, Klft. Buchen⸗ und Rü 
Knüppel, 2½ Klft. Erlen⸗Knüppel 
Mittwoch den 29. Nov. o., im Forſtha use z 
Rodland, die im Walde ſtehenden 200 Kin 
Kiefern: und Fichten⸗Scheit, 15 Klft, Sie 
fern⸗ und Fichten⸗Knüppel; Be 
Mittwoch den 6. Dezbr. e., im Belauf Rob: 
land, circa 100 Stück Kiefern: und Fichten 
Stämme; 905 
Freitag den 8. Dezbr., im Belauf Steindor 
circa 100 Stück Fichten⸗Stämme; au 
im 

Kiefer, 


Montag den 11. Dezbr. e., im Belauf 
tanne, circa 100 Stück Eichen ⸗, $ 
und Fichten⸗Stämme, und 7 185 

Dienſtag den 12. Dezbr. o., ohnweit der 
ner⸗Fähre, circa 20 Stück Buchen⸗, Rü 
und Erlen⸗ und 80 Linden⸗Stämme, 


Forſt⸗Rendantur zu Scheidelwitz geleiſtet wi 
den muß. 9 
Peiſterwitz, den 15. Nov. 1843. 
Der Königl. Oberförſter Krüget, 


res auf dem Stode, . 
Verſammlungsort der Käufer EU 
Wirthshauſe zu Clarencranſt. N 

2) Im Forſtbezirk Daupe, Diendiag 
den 12. December e., Vorm. 9 Uhr, 
460 Schock Strauchholz auf dem 
und einige kieferne Windbrüche. 

Verſammlungsort der Käufer im 
hauſe zu Daupe. 

3) Im Forſtbezirk Kottwitz, im 
nannten Wieſenwalde. Mittwoch, 
13. December e., Vorm. 8 Uhr, 
50 Schock Strauchholz auf dem 
und 2 

4) Im Forſtbezirk Zedlitz, Mit 
den 13. December e., Vorm. 11 Uhr, 
120 bis 150 Schock gefälltes Strauch 
in Haufen und einige eichene Klötzer 


SN = 0a 


RL 


Der Verſammlungsort der Käufer 


den Holzverkäufen ad 3 und Ai N 
Wirthshauſe zu Zedlitz. 19 0 
5) Im Forſtbezirk Strachate, Do 
tag, den 14. 1 15 H ee 5 
ein Eichenklotz, 1¼ Klafter eichen G 
Holz, 199 circa 60 bis 70 Schock Stra 
holz auf dem Stocke. . 
Verſammlungsort der Käufer in der de 
ſterei Strachate. 778 
6) Im Forſtbezirk Märzdorf, & 
den 15. December o., Vorm. O uhr en, 
90 Schock gefälltes Strauchholz in 2 be 
Die Käufer verſammeln ſich im WI t 
hauſe zu Märzdorf, 5 


Die betreffenden Forſtſchutz⸗Beamten I 


angewieſen, Kaufluſtigen das zu ve 
Holz auf Verlangen von heute an 
zuzeigen. j 8 : 
Seht, den 15. November 1843 
Königl, Oberförſter Baron v. 


Sei 0 i | 


| 


= blikums zu beingen, ohne ſich der Gefahr auszufegen, daß ihnen durch nicht 


® 
2 
8 J. Auſtrich aus Paris und Frankfurt a. M. 
8 
= 


— 59 — 


7 < 8 & N 3 5 9 
Die Niederlage der Neuſilber⸗Fabrik in Berlin, 
| von Abeking und Comp., vormals Henniger und Comp., 
8 a Ohlauer⸗Straße Nr. 87, (Ecke des Ringes.) ö a 
empfiehlt ihre aus feinſtem Neuſilber ſolid und elegant gefertigten Gegenſtände, als: Altarleuchter, Kannen, Kelche, Weihrauch⸗Gefäße, Monſtranzen, Chriſtus⸗ Kreuze ꝛc.; Arm⸗, Tafel⸗ und 
Spiel Leuchter, Lichtſcheeren nebſt Unterfäge; Schiebelampen mit ein und zwei Flammen, Thee; und Kaffee⸗Maſchinen, »Thee⸗, Kaffee und Sahn- Kannen, Tablettes, Zuckerdoſen, Eſſig⸗ 
und Oelgeſtelle, Schüſſeln, Terrinen, Eß⸗, Thee⸗ und Sahn⸗Löffel, Meſſer und Gabeln mit feinſten Stahlklingen, Strickſcheiden, Armbänder, Serviettenringe, Taſchen⸗Kämmchen, Frictione- 
Dofen zc.; Sporen aller Art, Steigbügel, Reit: und Fahr⸗Candaren, Wagens, Pferde⸗Geſchirr⸗ und Reitzeug⸗Beſchläge dc. 5 
Alle unſere Waaren mit Stempel Abek. C. kaufen wir alt, im gebrauchten Zuſtande mit Drei Viertheil der Verkaufspreiſe zurück (Eiſen, Stahl und Vergoldung, abgerechnet), 
und garantiren für deren Haltbarkeit ein ganzes Jahr der Art, daß wir für irgend fehlerhafte Arbeit unentgeltlich Erſatz geben. i 
Beſten gereinigten Nickel, Schlageloth, Blech uud Drath in allen Nummern. $ 
Beſtellungen auf nicht vorräthige Gegenſtände, fo wie Reparaturen übernehmen wir zur billigſten und promteſten Ausführung. 


Den Herren Aerzten 


erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mich mit Anfertigung 


magneto=electrifcher Apparate 


\ { j von neuerer Conſtruction beſchäftige und von praktiſchen Männern nach vorhergegangener 
mit ſeinen genugſam bekannten chemiſchen Streichriemen für Raſir⸗ und ſorgſamer Prüfung dazu aufgefordert, dieſelben hiermit öffentlich zur mediziniſchen Benutzung 
& Federmeſſer abhalten wird. Dieſe Riemen haben bekanntlich den Vorzug vor allen empfehle. In Bexückſichtigung des nöthigen ſicheren und leichten Transports der Apparate, 
andern, daß das ſtumpfe Meſſer vermittelſt einiger Male Auf⸗ und Abſtreichen den für praktiſche Aerzte, iſt einer derſelben fo compendiös wie möglich eingerichtet, und nimmt 
» höchſten Grad von Schärfe und den fanfteften Schnitt erhält, nie eine andere Art ein vollſtändiger Apparat, gut verpackt, den geringen Raum eines Käſtchens von 7 Zoll 
2 von Schmiere bedarf, und in einer Reihe von 10—12 Jahren von feiner Wirkſam⸗ Länge, 4 Zoll Breite und 7 Zoll Höhe ein. Derſelbe unterſcheidet ſich weſentlich von dem 
= keit nichts verliert, beſonders daß das Meſſer durchaus nicht irritirt wird, und auf ſchon bekannten Neef ſchen und anderen Rotations- Apparaten, daß ſowohl der damit ver⸗ 
dieſe Weiſe das 5 5 2 5 1 0 Aan ach Erregungs⸗Apparat 1 weniger als 2 Minuten in 1 11 55 
und in eben fo kurzer Zeit verpackt werden kann, eben fo, daß das fo läſtige Queckſilber 
E Schleifen auf Steinen ganz unno thig macht. 8 durchaus gänzlich dabei vermieden iſt, und endlich, daß die magnetoselectrifhe Strömung zur 
7 Daß alle dieſe Vorzüge ihm die öffentlichen Belobungen des Königl. Vereins 8 Anwendung bei Accupuncturen, fo wie bei Zungen, Ohren, Augen and anderen zarten Or⸗ 
für Kultur und Gewerbe in Berlin als auch in Paris, und vor kurzem das Kai. ganen, vom Minimo an, in 8ofacher willkührlicher Abſtufung, zur Benutzung bei kräftigeren 
Königl. Privilegium für die geſammten öſterreichiſchen Staaten verſchafft hat, iſt = Körpertheilen bis zum Merimum gefteigert werden kann; oder anders ausgedrückt, bis zu 
bekannt genug. — Auch find, bei ihm die vorzüglichſten engliſchen Raſirmeſſer, das Erſchütterungen, die ein kräftiger Mann nicht mehr anhaltend erträgt. Die Conſtruction 
Paar 20 bis 25 Sgr., zu haben. — Seine Bude iſt am Naſchmarkt, an der Firma des Apparats iſt nicht complicirt, und daher derſelbe auch von weniger darin Erfahrenen 
kennbar, und die Preiſe unabänderlich feſt. 


3 J P. Goldſchmidt aus Berlin. J e ee ee en ü Ay 
23262222022892590 342226598 


2290002020929 929999 8900009 
Bi: Hoͤchſt intereſſant! MB 
Für Herren, welche ſich ſelbſt raſiren. 5 


h Unterzeichneter macht hiermit die ergebenſte Anzeige, daß er dieſen Jahrmarkt 


nehmenden Ettinghauſen'ſchen, Keil'ſchen und andere größere magneto⸗electriſchen Apparate 
und koſtet incl. ſauberem Käſtchen und Emballage 21 Rthlr., mithin 75 — 80 9% weniger, 
als jene. Einen zweiten von mir verfertigten Apparat von derſelben Kräftigkeit und zur 
Hervorbringung derſelben phiſiologiſchen Wirkungen geſchickt, von ſehr einfacher und ſolider 
Conſtruction, nach Angabe des Hrn. Apotheker Lohmeyer hierſelbſt, kann ich zu dem Preiſe 
von 9 Kthlr. ablaſſen. Dieſer letztere Apparat iſt ohne damit verbundenen Erregungs⸗ und 
ſelbſtthätigen Unterbrechungs⸗Apparat, jedoch zu jedem etwa vorhandenen galvaniſchen 
Apparat, ohne Ausnahme, zu benutzen, und leicht mit der Hand in Thätigkeit zu ſetzen. 
Beiden Apparaten wird auf Verlangen ein Moderator à 1 Rthlr. beigegeben, um die Kräf⸗ 
tigkeit der Strömungen durch zarte Organe ſchon vor der Anwendung genau meſſen und 
beſtimmen zu können, eben fo Electroden A 15 Sgr. zur Bereitung electriſch⸗galvaniſcher 
Bäder, fo wie endlich zu dem Lohmeyer'ſchen Apparat, einzelne galvaniſche Erreger mit 
conſtanter Wirkung, a 3 Kthlr. 3 8 
Baugleich wiederhole ich die Empfehlung meiner Kohlenzink⸗Batterie für Aerzte von 
4 Elementen a 12 Rthlr., eben fo größere für phyſikaliſche Kabinette zu 12 — 24 Elemen⸗ 
ten, a Element 2 Rthlr., fo wie auch meine ſchon unterm 20. April e. in der Breslauer 
und in der Schleſiſchen Zeitung annoncirten galvaniſchen Vergoldungs⸗ Apparate 
nebſt Metall⸗Eſſenzen für Goldarbeiter und andere Techniker, deren Brauchbarkeit durch die 
zahlreichen Beſtellungen und der mir gewordenen ſchriftlichen Anerkennungen bereits conſtatirt iſt. 


A. Rauch, Mechanikus zu Neiffe in Schleſien. 


2 
1 


T F 
Giesmannsdorfer Hefenpulver. 
Dieſes neu erfundene Hefenpulver, welches Jahre lang felne Trieb⸗ 


> kraft behält, hilft einem weſentlichen Mangel ab und bietet Miederverfäu: %) 
fern Gelegenheit, dieſen neuen Handelsartikel in die Hände des reſp. Pu- 8 


Jſchnellen Abſatz die Waare verdirbt, welches bei jeder andern Hefe der Fall f 
iſt. — Auf portofreie Anfragen ertheilt Wiederverkäufern nähere Auskunft: 


die Preßhefen⸗Fabrik 

4 des Dominii Giesmannsdorf bei Neiſſe, 
ie und in Breslau die Handlung 

© vormals Schweitzers ſel. We. u. Sohn, Roßmarkt 13. 


N 


Von unſern ſo rühmlichſt bekannten 


Berliner Glanz⸗Talg⸗Lichten a Pfd. 6 Sgr., 
empfingen wieder neue Zuſendungen in en 125 gleicher en Aachens 
Palm⸗Wachs⸗Lichte a Pfd. 9“ Sgr., 
Stearin⸗Lichte, a Pfd. 11 Sgr, 
Pracht⸗Kerzen, a Pfd. 12 Sgr., 

Mentzel & Comp., 


888 8 e808 
Künſtlich nachgeahmte Brillanten 


eierres de Strasses) 


bezieht gegenwärtigen Jahrmarkt zum zweiten Mal, und zwar diesmal mit einem 
außerordentlich großartigen Lager der ausgezeichnetſten 


Schmuckgegenſtaͤnde, 
8 beſtehend aus Parure complete, Ohrgehängen, Broches, Kreuzen, Hemdeknöpfen, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke, im Saukopf. 
Buſennadeln, Ringen, Diademen, Armſpangen und noch vielen derartigen Gegen⸗ 
ſtänden, vornehmlich den neueſten, den echten Brillanten aufs Täuſchendſte ähnlichen, 


8 in feinem Golde, 18 Pi und Silber 2 5 a Maronen ſch önſte Goͤrzer N j 
8 wie er ſelbige noch 1575 Sen de B ren! 5 hofft dadurch von ſo wie neue Meſſin. Aepfelſinen . 


einem hohen und hochzuverehrenden Publikum hieſiger Stadt den größten Bei⸗ empfing ganz friſch und offeriren billigſt: 


S Gebr. Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. 


.. 


wie weit die Kunſt es zu bringen vermag. Die Preiſe ſind unabänderlich feſt. 
Das Lager befindet ſich Ohlauerſtraße im Gaſthof zum blauen 8 


1 Das te 8 — — — 
3 1 da er le e abe Spitzen und franzöſiſche Poins zu den höch⸗ 5 Die Porzellan⸗Malerei bon Robert Ließ, 


J!!!!!!.ͤĩ]ðu Albrechtsſtr. Nr. 59 u. Schmiedebrücke⸗Ecke, 1 Treppe hoch, 


empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von vergoldetem und bemalten Porzellan, als: Taſſen, 


. ” * 0 7 7 4 N 71 2 fi 5 5 4 
Zum gegenwärtigen Jahrmarkte und Bene er font un sing augetigen 1 naeniae ke e 


bevorſtehenden Weihnachtsfeſte | 5 i Be 
empfehle ich eine große Auswahl %/, br. klein eihn achtsfeſte. Das Meubles U. Sp iegel⸗Magazin des 
ſchwarze Malländer Glanz⸗Tafte, wollene und halbwollene Mäntelſtoffe, Poil de Ho, 0 E St 
5 en de Laine, glatte und fac., Camlotts, Pondicheries mit Seide, as et n, 

ariſienne i i ; x 
e une e, Char son Baer ie 8 Bir Seren neo am Ringe Nr. 60, 


Auswahl wollener Umſchlage⸗Tücher, worunter die neu erſchienenen Haaſen-Haar⸗, empſiehlt eine reichhaltige Auswahl der neueſten und ge⸗ 
Cockerlllen⸗ und Genillien⸗Tücher eine beſondere Beachtung verdienen. ſchmackvollſten Meubles, Spiegel u. Polſterwaaren, worunter 
1 h ade 10 auf 1015 100 en aufmerkſam, die bereits ſich unter letzteren beſonders die bequemſten Fauteuils, 
e Mode irt, und ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken beſonders eignen, die ich be⸗ 75 7 Kan 
deutend unter dem Koftenpreife e | N e ich be Großiſtühle, Chaife longues, Cauſeuſen und Doppelftüble 


5 5 mit und ohne Lederbezug, auszeichnen, zu den möglichſt 
e Y . Meisler ER | | billigften Preiſen. e 
weibniger Straße Nr. 1, im Haufe des Kaufmann Herrn C. G. Müller. G 5 7 Ko: 
Tee een roße Spielwaaren⸗Ausſtellung. 
Die Zuckerwaaren⸗ und achsfiguren⸗ abrik die neueſten Re. Sp Kinder jedes Alters empfiehlt te Meike 
von C. G. Banco, F. Brachvogel. 
empfiehlt ſchöne ee re en, alle Condbtor g 8 75 RR? | 
ren in befter Güte, im Ganzen und einzeln, zu den billigsten preisen; ferner Puppen- Lackirte and gemalte Uhrzifferblaͤtter 


köpfe nebſt Armen und Beinen, Figuren und Thiere von Wachs in großer verfertigt und halt ſtets einen Vorrath zum Verkauf, auch werden Taſchenuhrgehäuſe lackirt⸗ i 
Auswahl zu geneigter Abnahme. 8 l he in gioker verkertöt uns heit ess eugyt. Mayer, Maler, vis hen Oneripor, Salagafe Kt. 1 


2 


wird, um ſchnell zu räumen, zu wirklich auffallend billigen Preiſen nur ganz kurze Zeit n 
ſchönſten Gegenständen für auch ältere inter noch gut aſſortirt. 


— 


— 2160 — 


Jahrmarkts⸗Kinderſpielwaaren⸗Ausverkauf 


im Gaſthof zum Hotel de Saxe, par terre, Zimmer Nr. 1, Schmiedebrücke, 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
Einem hochgeehtten hiefigen und auswärtigen Publikum beehre ich mich, hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage meine auf der Schwweidnitzer 


„Straße, nahe am Ringe, befindliche 


Spezerei⸗„ Tabak, 
und Papier 


Farben⸗, Cigarren 


Handlung 


eröffnet habe, und ſämmtliche Waaren von beſter Güte und möglichſt billigem Preife 


zur geneigten Abnahme beſtens empfehle. 


Reichenbach 1. Schl., den 15. November 1843. 


Echte Goͤrzer⸗ Maron: 


F. A. Nuſche. 


in größter und ſchönſter Frucht empfing die erſte Sendung und empfiehlt die Süd⸗ 


fruchthandlung von 


Johann Tſchinkel jun., 


Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. 


GS.Zußeiſerne Oefen, 


als: Heiz⸗, Koch: und Brat⸗Oefen nach den neueſten Formen und aufs zweckmäßigſte 
eingerichtet, ſo wie Falzplatten, Ofenthüren, Noßſtäbe u, Blechröhren empfiehlt 
zu billigen Preiſen: die Niederlage gußeiſerner Oefen von C. Zippel u. Comp., am 
Hintermarkt, im Haufe des Herrn Bankier Goldſchmidt. 


Geruchloſe, nicht laufende Stearin⸗Lichte 
(nicht Palmöllichte) à Pfd. 11 Sgr. 

Apollo⸗Kerzen a Pfd. 12½ Sgr. 

Apollo⸗Pracht⸗Kerzen à 13½ Sgr. 

Altar⸗Kerzen in Wachs und Stearin. 

Wachs ⸗Tafellichte. Ä 

Wachsſtock: gelb, weiß, couleurt, bemalt 
und mit belegten Blumen; 

Wachsſtock⸗ Spielzeug: als Körbe, Kar⸗ 
ren, Spinnräder, Vogelgebauer; erſtere 
äußerſt elegant. Für Damen, als: Strick-, 
Nähe, Schlüſſel⸗ und Theelöffel⸗Körbchen. 

1 Figuren: Blumen, Früchte, und 

iere. 5 


Angekleidete Puppen und Puppenköpfe. 
- Epilett:Seifen, Poͤmaden und Eſſenzen zu 


den billigſten aber feſten Preiſen. a 
Wiederverkäufern einen ange⸗ 
meſſenen Rabatt. 

C. W. Schnepel, Albrechtsſtr. Nr. 11. 


Kriſtall⸗Waaren. 


Die Niederlage der Glasfabrik Joſephinen⸗ 
Hütte bei F. Pupke, Naſchmarkt Nr. 45, 
eine Stiege hoch, empfiehlt zum beſtehenden 


Markte eine vollſtändige Auswahl von weißen, 


farbigen als auch vergoldeten Glas⸗ und Kri⸗ 
ſtallwaaren. Für die Herren Wiederverkäufer 


ſo wie in Partien können Fabrikpreiſe geſtellt 


werden. 


Große Italieniſche Maronen 


f und 
neuen Limburger Käſe 
offerirt: C. F. Wieliſch. 
Aus Werlin. 
Alles elegant und billig, 


von F. Nadloffs Damenhut⸗ und Hauben⸗ 


Fabrik. 
Daß ich dieſen Markt wieder mit einem rei⸗ 


chen Lager von ächten Sammethüten, Hau⸗ 


ben, Aufſätzen, leichten Bonnets, Kragen und 
Blumen beſuche, zeige ich den geehrten Da⸗ 
men hierdurch ergebenſt an. Das Geſchäfts⸗ 
lokal iſt im Hauſe des Herrn Bötticher, 
Ring Nr. 56, erſt? Etage. ö 

Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich Schuh⸗ 


brücke Nr. 22, und beſchäftige mich wie frü⸗ 


her mit allen in mein Fach ſchlagenden Auf⸗ 

trägen. Ich werde ſtets das in mich geſetzte 

Vertrauen durch Reelität zu erhalten fuchen. 
Schneider, Commiſſionär. 

Mittwoch den 22. Novbr.: deklamatoriſch⸗ 
muſikaliſche Unterhaltung im Glashauſe an 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Entre à Per⸗ 
ſon 1 Sgr. Anfang 2 Uhr. 

Es wird eine hochwohllöbliche Bürgerſchaft 
ganz ergebenſt erfucht, die bei dem am 19, d. 
im Wintergarten ſtattgehabten Feſte vertauſch⸗ 
ten Hüte im Bürgerwerder Nr. 2 im Bade, 
recht bald gefälligſt umzutauſchenz ferner iſt 
auch ein Palitot, ein ſeidenes Tuch und ein 
Stock zurückgeblieben. 


„ „Friſche Hefen 
Ae 1 e a 
ms eute ab zu haben bei Samue 
Haacke, Nikolaiſtraße Nr. 45. 
Breslau, den 21. November 1843. 


Atrappen in Wachs⸗ und Pappmaſchee ſind 
hillig zu haben Albrechteſtraße Nr. 11 5 
Wohnungs⸗Geſuch. 

Eine ruhige Familie ſucht hierſelbſt baldigſt 
eine Stube nebſt Alkove, oder 2 Stuben, auf 
einer Hauptſtraße in der Stadt. Das Nähere 


Taſchenſtraße Nr, 8, bei Herrn Peſchke, 


— — — -E—B ('—ẽ 


F. Joſ. Joachim 


empfiehlt ſein neu eingerichtetes 


och fortgeſetzt. — Das Lager iſt ſelbſt mit den 


Auf dem Ober Ringe zu Glatz 
Nro. 14, am Gemüsemarkt, ist ein Ver- 
kaufsgewölbe, nebst drei Stuben, zwei 
Böden, Gewölbe und Keller zu vermie- 
then und bald zu beziehen. 


Filzſchuhe von 3 bis 15 
Sgr. empfehlen f 
Hübner u. Sohn, Ning 40. 


enen, 
Caviar⸗Anzeige. 3 
Den dritten Transport friſchen groß⸗ 
körnigen wenig geſalzenen Caviar er⸗ 
hielt fo eben und offerire ſelben zu dem 
© allerbilligſten Preiſe. 
Moſchnikoff, Schuhbrücke 70. 
2 


e 


Eine Braupfanne im beſten Zuſtande, circa 
8 Ctr. ſchwer, für 300 Rthl.; ein Brannt⸗ 
weintopf im beſten Zuſtande, mit Schlange 
und Hut, letztere fehlerhaft, für 100 Rthl., 
ſteht aus freier Hand zum Verkauf bei 

J. C. Haagen in Oberglogau. 


Morgenröcke für Herrn 

in großer Auswahl offerirt die neue Kleider⸗ 
Handlung a Stück 1 Nthl. 25 Sgr. 
K. Platzmann, 

Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 32. 


L. Schäfer, Meſſerſchmied aus 
Croſſen a/ O. 


lithographiſches Inſtitut und iſt auch dieſen Markt mit einer ſchönen Aus⸗ 


Steindruckerei 


Nikolai⸗Straße Nr. 41. 
Aufträge aller in dieſes Fach treffende Ar⸗ 


wahl ſeiner feinen Meſſer eigener Fabrik, 
in einer der Buden Naſchmarkt der ſchwar⸗ 
zen Adler⸗Apotheke gegenüber. 


tikel, als: Karten, Wechſel, Briefe jeder Art zc. Lackirte Waaren 


werden bei Verſicherung ſauberer Arbeit, promp⸗ 
ter Bedienung und möglichſt billigen Prei⸗ 
fen ausgeführt, 

Ebenſo find Wechſel, Rechnungen, Fracht⸗ 


briefe ꝛc. ſtets vorräthig zu haben. 


Dresdener Bonbons. 


Malz⸗Bonbons 5 

Kamillen⸗Bonbons 

Thee⸗Bonbons 

Pfeffe rmünz⸗Bonbons 

Citron⸗Bonbons 
Pometanzen⸗Bon bons 

Himbeer⸗Bonbons 

Roſen⸗Bonbons 

Vanillen⸗Bonb ons 

Chokoladen⸗Bonbons 

Caffee⸗Bonbons 

Geh. Rath Br. v. Gräfe's Bruſtthee⸗Bon⸗ 
bons à Pfd. 12 Sgr. a 

Wiederverkäufern Rabatt; empfiehlt in ſtets 
friſcher und beſter Waare 


Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 
Die Cravatten⸗Fabrik 
C. Grabs, 


aus Warmbrunn in Schleſien, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager feiner fran⸗ 


a Pfd. 10 Sgr. 


zöſiſcher Winter⸗Shlipſe, ſo wie die neueſten 


Pariſer Shlipſe in allen Muſtern, Laſting⸗ und 
Atlas⸗Binden, ſämmtlich ganz fein und ſauber 
gearbeitet, Shawls, Weſten, Tücher u. ſ. w., 
zu den billigſten Preiſen. Der Stand iſt auf 
dem Ring, in der zweiten Reihe (unter obiger 
1 den Herren Gebrüder Bauer gerade⸗ 
über. i 


Gute reine Betten! 


gebrauchte Hüllen, für reiſende Frauen ſich 
eignend, reinleinene Tiſchgedecke, ſeidene Klei⸗ 
der, zu Crispinen zu verwenden, und allerlei 
Sachen zum Bedarf, ſind ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen 
Haufe, 2 Treppen. 

Der Breslauer Fuhrmann, welcher vor ei⸗ 
niger Zeit in Dresden eine Hutſchachtel, worin 
ſich auch Wäſche u. dgl. befand, nach Breslau 
übernahm, würde den legitimationsfähigen 
Adreſſaten erfahren in der Neuſtädtiſchen Ka⸗ 
ſerne, Stube Nr. 4. 2 


Caviar 


am Neumarkt 38, 


Große Holſt. Auſtern 
empfing mit geſtriger Poſt: 
Ehriſt. Gottlieb Müller. 


Große Görzer Maronen 
8 empfing und empfiehlt: 
797 Chriſt. Gottlieb Müller. 


empfehlen zum Wiederverkauf äußerſt wohlfeil 


Hübner u. Sohn, Ring 40. 


Angekommene Fremde. 

Den 19, Novbr. Goldene Gans! Hr. 
Kammerhr. v. Elsner a. Zieſerwitz. 9.9. Gtsb. 
Gr. v. Skorzewski a. Gr.⸗Herz. Poſen, Gr. 
v. Zedlitz a. Schwentnig, Poninski u. v. Za⸗ 
borowski a. Polen, Kownacki a. Krakau, Mar: 
kert a. Neuhoff, v. Gellhorn a. Peterwitz, v. 


Lieres a. Plohmühle, v. Lonczynski aus Frei⸗ P 


waldau, Dr. Rupprecht a. Bankwitz. Hr. Kom⸗ 
merzien⸗Rath Hirſchberg a. Königsberg. Herr 
Entreprenneur Ehlert a. Berlin. Hr. Juſti⸗ 
tiar. Lehwald a. Neumarkt. Hr. Kfm. Nolte 
a. Leipzig. — Drei Berge: HH. Gtsb. v. 
Lüderitz a. Möhnersdorf, v. Brahſe a. Gör⸗ 
litz, Enger a. Kroitſch. Hr. Aktuar. Bartſch, 
Hr. Inſp. Pläſchke u. Hr. Rentmeiſt. Schön 
a. Wohlau. HH. Kaufl. Eicken a. Schwelm, 
Pniower a, Oppeln, Wolff u. Borchert aus 
Poſen — Weiße Adler: Hr. Ober⸗Poſt⸗ 
Dir. Balde aus Liegnitz. Hr. Geh. Hofrath 
Thiling a. Heinrichau. HH. Gutsb. Heine a. 
Kunzendorf, Gr. v. Pfeil a. Hausdorf, von 
Gilgenheimb a. Endersdorf. Hr. Gr. v. Ra⸗ 
czynski a. Poſen. Hr. Kfm. Förſter a. Neiffe, 
Hr. Ob.⸗Amtm. Pohl a. Lorenzberg. Hr. Bar. 
v. Lorenz a. Würben. Hr. Baumeiſt. Martin 
q. Beuthen. Hr. Reg.⸗Sekret. Bormann aus 
Oppeln. Hr. Part. v. Borke a. Wohlau. Hr. 
v. Paczinski a, Laband. — Blaue Hirſch: 
Hr. Muſik⸗Dir. Philipp u. Hr. Kondukt. Sa⸗ 
binski a. Oppeln. Hr. Amtsverwalter Göring 
u. HH. Inſp. Chrobog a. Sakrau, Böhr a. 
Kunzendorf, Zucker a. Grüttenberg, Schneider 
a. Rosnochau, Fontanes u. Fr. Gutsb. von 
Czaplicka a. Mangſchütz. HH. Gutsb. Gr. zu 
Solms a. Guhlau, v. Paczinski a. Strehlen, 
v. Debſchütz a. Pollentſchine, Pavel a. CTſche⸗ 
ſchen, Siller a. Grüttenberg, v. Borwitz⸗Har⸗ 
tenſtein a. Groß⸗Muritſch, Kobelt a. Leuth⸗ 
mannsdorf, Braun a. Gräſchine, Schäffer a. 
Dankwitz, Mitſchke a. Pomiany. Hr. Kaufm. 
Groß a. Kreuzburg. Hr. Rektor u. Prediger 
Kohler a. Prausnitz Hr. Generalpächt. Hert⸗ 
wig a. Kl.⸗Jeſeritz. Hr. Geh. Juſtiz⸗R. von 
Paczenski a. Strehlen. Goldene Schwert: 
HH. Kaufl. Consbruch a. Iſerlohn, Schramm 
u. Spangenberg a. Elberfeld, Zipp a. Fried⸗ 
land, Feugere a. Paris. Pappenheim a. Ber⸗ 


lin, Fiebig a. Liegnitz. Hr. Gutsb. v. Wo⸗ 


lanski a. Lachſe. Hr. Part. Kramſta a. Frei⸗ 
burg, — Goldene Zepter: Hr. Wirthſch.⸗ 
Inſp. Werner a. Lorzendorf. Hr. Poſthalter 
Marſch a. Karlsruhe. HH. Ob.⸗Amtl. Kaſch⸗ 
mieder a. Szklarka, Gerlach und Hr. Partik. 


Univerfitäts⸗ 
19. Novbr. 1843 


Rapke a. Neudorf. Hr. Inſpekt. Albre 1 
Proſchlitz. Hr. Gutsb. Sucker a. Kunene 
Hotel de Saxe: HH. Gutsb. Scho 10 
Schawoine, Döring a. Zucklau, Iſchirner aus 
Ottendorf, Majunke a. Hundsfeld, Borrm 10 
a. Rupin. Hr. Kaufm. Seidel a. Iſch 15 


Hr. Gtspächt. Majunke a, Ladzice. Fr enanı, 


1 5 3 Lie 
Schaar a. Greiffenberg.—-Weiß e Roß, zu 
Gutsb. Fliegel a. Schbelirch, Behne n ld. 
nern, Herzog aus Ellguth. Hr. Gutepächte 
Müller a. Parchwitz. Hr. Inſp. Hiller a 295 
renzdorf. Hr. Ob. Amtm. Seidel a. Sehen 8 
Hr. Lieut. v. Bieberſtein a. Perſchniz. d 
Kaufl. Rubert a. Berlin, Bloch a. Bernftah . 
Hr. Spediteur Richter a. Gleiwitz. — 6 . 
Löwe: Hr. Maj. v. Rothkirch a. Priſſih 
HH. Gutsb. Schön a. Kl.⸗Totſchen, E 
a. Berg⸗Kehle. Hr. Poſt⸗Inſp. Schw 
Oels. HH. Kaufl. Böhmer u. Schröter 
Goldberg. Hr. Adminiſtrat. Scharnke a, Sa 


1 


— Hotel de Sileſie: Hr. Gtsb. Hoff 
aus Gläſendorf. Fr. Gutsb. v. Menzyf 

Mroczin. Hr. Ob.⸗Amtm. Anders a. Fla 
dorf. Herr Paſtor Rahn a. Karaufchte, Her 
Baron v. Rentz und H. Lieut. v. Buſſe, . 
Schickfus u. v. Prittwig a. Ohlau. Hr. A, 
meift, v. Lindeiner a. Kunsdorf. Hr. Kauf 
Hilbert a. Langenbielau.—Deutſche Haus. 
Hr. Gutsb. v. Frankenberg aus Hennetsdun, 
Hr. Partik. Ritter a. Verſailles. Hr. Kaplan 
Reinelt aus Guhrau. Zwei golden 
Löwen: DH. Kaufl. Hirſchmann aus Krayz 
burg, Guhrauer a. Jauer, Altmann a. Mar 
tenberg, Cohn a. Tarnowitz, Orgler u. Cohn 
a, Oppeln, Bernhard a, Guttentag, Leubuſcht 
a. Brieg, Tatzel a. Ziegenhals. Hr. Stashit. 
tenbeſ. Ebſteln a. Czarnowanz. — Rauten. 
kranz: DH. Fabrik. Kuſchel aus Grottkah, 
Wendriner aus Ohlau, Müller aus Militie, 
Roſe a. Stroppen. Hr. Landrath Kober au 
Loßwitz, Hr. Kaufm. Beerel a. Guhrau. 

Gutsb. Scholz a. Dembihammer. — Weſße 


& 


Storch: HH. Kaufl. Freund u. Kaiſer aus “ 


Tarnowitz. Mosler aus Tropplowitz, Franke 
a. Neiſſe, Apt u. Selten a. Lublinitz, May g. 
Roſenberg, Mühſam a. Kreuzburg, Poppelaher 


a. Oels, Delöner a. Wartenberg. — Rothe 


Löwe: Hr. Gutsb. Forell a. Briefen. h, 


Kaufleute Liebrecht a. Namslau, Düring 


Kreuzburg. — Goldene Baum: HP. Kauf, 5 
Altmann a. Kupp, Bergmann a, Malapane, 
Cohn u. Neumann aus Poſen. — Königs 1 
Krone: Hr. Rentmeiſter Müller a, Werben, 


HH. Rend. Guth u. Vogt aus Reichenſtein, 
Hr. Inſp. Mönch a. Warkotſch, HH. Kaufl, 
Gogler aus Wüſtewaltersdorf, Müller au 
Schweidnitz. — Goldene Löwe: Hr. Kr⸗ 
Thierarzt Stephan a. Schweidnitz, Hr. Falz 
Reichelt u. HH. Gtsb. Hornig a. Leutm 
dorf, Scholz aus Schönbrunn. — Gold 
echt: Hr. Gtsb. Nagel a. Johnsdorf, r. 
Wollhändl. Dunzig a. Goldberg. Hr. Kau 
Buttermilch a. Landeshut. A 
Privat⸗Logis. Roſenthalerſtraße II 
Hr. Gutsb. Renner a. Sophienthal. — Re 
kolaiſtr. 61: Hr. Kaufm. Krüger a. Dresdeh, 
— Stockgaſſe 17: Herr Hauptmann Baro 
von Sebottendorf aus Auras. — ti 
Wilhelmsſtraße 60: Hr. Baumeiſter Dörnkt 
a, Oppeln. 9 


Geld- & Effecten - Cours # 


Breslau, den 20. November 1843. 


* 
Geld- Course, Briefe. 
Holländ. Rand Ducaten — 
Kaiserl. Ducaten 967 
Friedrichsd'or 113%. 
Louisdiori 7 N u 111% 
Polnisch Courant — 
Polnisch Papiergeld N 
Wiener Banco-Noten à 160 Fl. — 1 
Zins 
Effecten-Course. 10 ö 05 
uss. 8 5 1 
Staats-Schuldscheine 3% 103% = 
Seehdl.-Pr.-Scheineä5oR. | — 80 5. 
Breslauer Stadt- Obligat. 3% 101 7 
Dito Gerechtigkeits- dito | 4½ | _96 2 
Grossherz. Pos. Pfandbr. 4 106 75 
dito dito dito 3½ (101¼ — 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3%, 101% — 
dito dito 500 R. 3%, 101. =, 
dito Litt. B. dito 1000 B. 4 — 10 
dito dito 500 R. 4 — 105 
dito dito 3% 102% | 
Eisenbahn Actien 0/8. 4 110 dem, 
dito dito Prioritäts- | 4104/8 —, 
dito dito Litt. B. 4 | 107 | 100% 
Freiburger Eisenbahn-Act, | 4 | 112%, | — 
Märkisch Nieder- Sehles. wi 
Eisenbahn-Actien 4 — N 
Disco cn Ay e 
5 2 


Sternwarte. 


85 5 ber mo meter 70 
F we 
a feuchtes Mötab. 10 
3. & | inneren, | dußeres. | niedriger. 7 3 
Morgens 6 uhr. 27 72 — 2 1.— 8, 2) 02 8 34% fberwölft 
Morgens San 786,— 1 9 — 6 8 0 4 8 | n 
Mittags 12 uhr, 752 — 0, 4 — 4 2] 0 6 DN 7% „ 
Nachmitt. 3 Uhr. 786 — 0, 1l- 3, 2 06 S8 8 Pr 
Abends 9 uhr.. 924 — 1, 6 — 6, 0, 0.0 S8 16° DR 
2 de , 


Temperatust Minimum — 8, 2 Maximum — 3, 


1 
11 
2 


Friede) 


